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Zkrlag and SchrMleltung
» erla « : « abische Presse, Srenzmarl .
» ruckerei u . Berla « GckbH., Karlsruhe
tBaden ) . Berlagsgeböude : Häuserblock
Waldsir . 28 , Fernsprecher 7355 u . 7350,
nacht» 7498 . Hauptgeschäftsstelle , Schrift -
lettung und Druckeret Waldstratze 2« .
Postscheckkonto Karlsruhe 1S8M. Tele,
grammadresse : Badische Presse , Karls ,
ruhe . — Beztrlsausgabe : Hardt und
Vrtenau . — Rund 500 Ausgabestellen
tn Stadt und Land . Geschäftsstellen In
Baden -Baden , Bruchsal und Offenburg .
Die Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse Ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet — Für un -
» erlangt übersandte Beiträge über ,
nimmt die Tchriftleitung leine Haftung .
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Schauermärchen der Westmächte über Achsenplöne - Rumänien weist Friedensstörer aus

. .. ® ** * tt * eft » 26. März . Der hiesige Vertreter des Reuter -buros iuRumanieu setzte am Karfreitag die Tatare ««achrichtdie Welt , Deutschland habe an Rnmäuie » ei« Ultimatum
ger»Met ? der Havasvertreter trng natürlich diese Lüge wei -ter. Daraufhin rief Propagandaminister Giurescu sämtlicheBukarester Vertreter der Auslaudspresse zu sich, warnte sievor solcher Gerüchtemacher«! und erklärte, Rumänien werdeim andere» Falle die uotweudigeu Konsequenzen ziehen. Hier-
zu verlautet , daß der Propagandaminister sofort nach Be -
kanntwerden dieser ueuesten Bruuueuvergistung die Bertre -

Reuter zu sich rief und ihueu anHeim -
stellte , ihre Lügeumeldnngen umgehend zu widerrufe » oder
ruuerhalb 24 Stunde « Rumäuieu zu verlasse« . Der Reuter -
Vertreter mußte Bukarest bereits am Sonntagabend verlasse » .

Wie der Direktor des haltvamtlichen „Giornale b 'Jtalia "
feststellt, wird trotz dieses Eingreifens Rumäniens die Hetze
auf dem Balkan weiter betrieben , und zwar verbreite man
in Paris und London das Gerücht eines mehr oder weniger
geheimen , zwischen Italien und Deutschland abgesprochenen
Planes einer Aufteilung des Balkans . Wäh -

rend man in Rom und Belgrad den dritten Jahrestag des
italienisch - jugoslawischen Paktes der Freundschaft und Zu -
sammenarbeit feiere , spreche man in London von einem „im
Werden begriffenen Protektorat Italiens über Jugoslawien
und Griechenland " und in Paris von der „Angst des jugo -
slawischen Volkes über eine angeblich bevorstehende italie -
nische Aktion ". „Ordre " hetzt auch die Türkei gegen Italien
auf . indem sie schreibt, daß Ankara keine Bewegungsfreiheit
haben könne, solange Italien im Dodekanes und im Balkan
stäube . . .

Derartige Schauermärchen könnten natürlich weder für
Italien «och für Dentfchland dramatisch werden. Interessant
seien sie aber zweifellos , hätten sie doch offenbar den Zweck,
bei den Balkanvölker « Mißtrauen und Alarm gegen Italien
uud Deutschland z« säe« , um jcue natürliche« geistigen, poli¬
tischen ««d wirtschaftlichen Positionen der Achsenmächte i«
dieser Zo»eE » ropas z« erschütter « . Derartige Versuche seie»
selbstverständlich vergeblich. Es sei ganz klar, daß damit jene
Plä «e gewisser französischer Kreise getarnt werden sollen, die
davo« träumten , jene« Konflikt, den sie nicht am Rhein z«
führe« vermöge« , a« f Südosteuropa z« verlegen .

Rom und öle Sattung Angarns lm Sonauraum
Rom , SS. März . Der Ungarische Ministerpräsident GrasTeleki . der am Moutag eine lauge Unterredung mit Graf !

Cia «o hatte, wird heute vom Duce empfange« werde«.
Wie die „Tribuna " schreibt, habe Ungarn mit Hilfe Deutsch-

lands und Italiens die Wiedergutmachung eines Teiles des
ihm angetanen Unrechts erreicht ? im gegenwärtigen euro¬
päischen Kriegszustand habe es aber begriffen , daß der Friede
im Balkan - und Donaugebiet nicht gestört werden dürfe durch
Sonderprobleme , deren unzeitgemäße Lösung zu einer Aus -
dehnnng des Konfliktes führen könnte und mit ziemlicher
Sicherheit der ungarischen Sache mehr Schaden als Nutzen
bringen würde . Es habe erkannt , daß gewisse Mächte ein
Interesse daran hätten , den Krieg im Südosten zu entfesseln,einen Krieg , der , mit ' dem Blut der dortigen Völker geführt .
Zielen dienen würde , die nicht die Ziele der Völker sein
würden , die die Zeche bezahlen würden . Die Bemühungen
der italienischen Politik zielten darum darauf hin , die Span -
uuugen im Südosten zu vermindern durch die Erweite -
rung und Stärkung der Zusammenarbeit im
Balkan - und Donauraum . Der römische Aufenthalt
des Grafen Teleki werde dazu beitragen , die Richtlinien der
faschistischen Politik und die Uebereinstimmung der Absichten
und Interessen der bei-deu befreundeten Länder noch mehr zu
klären .

Fran gegen die englischen Amtriebe
Tehera « , ZK. März . Am Montag wurde i« Teheran

ei« r« ssisch-ira« ischer Handelsvertrag abgeschlossen . Die Presse
feiert de« Vertragsabschluß als glückliches Ergebnis der kl«»

ge« «nd vora «sfcha«enden Politik des iranische« Herrschers .
Der Vertrag zeige de« guten Wille « der Regierunge » der
beide« Nachbarvölker , die fren «dfchastliche « Beziehungen fort -
zusetze », die seit dem von Reza Schah Pahlevi heranfgeführ -
te« Umbrach bestehe» . Angesichts der Tanfende von Kilo -
meter » lange « Grenze zwische « Jra « u«d Rußland fei ei«e
g«te Zusammenarbeit anf wirtschaftlichem nnd knlturellem
Gebiet « nerläßlich . Die Vertragsuuterzeichuung beende eid¬
gültig anch alle Gerüchte , die in böser Absicht über die ira -
nisch-rnssischen Beziehungen von interessierter Seite ansge -
streut worden seien.

Eriolgreicht Erkundungsflüge nach Frankreich
Der hentige Wehrmachtsbericht

Berlin , 26. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

An der Westfront keine besondere « Ereignisse .
In der Gegend von Saarbrücken fand zwischen Messer -

schmitt-Jäger « und französischen Morane -Jagdslngzeugeu ei»
Lnftkampf statt , i» dessen Verlans ei» feindliches Flugzeug
abgeschossen wurde .

I » der Nacht vom 24. zum 25. März unternahm die
deutsche Luftwaffe einige erfolgreiche Erkuuduugsflüge nach
Nord - uud Ost -Fraukreich , ohue anf Gegenwehr zu stoße«.
Feindliche Fl « gze«ge flöge « am die gleiche Zeit « ach Nord -
v«d Südwestdeutschland ei« , wobei sie teils a« f dem Hi«-,teils aaf dem Rückfl«g mehrfach niederländisches , belgisches,
luxemburgisches uud schweizerisches Hoheitsgebiet verletzte «.

Britischer Flieger beschießt dänische Jagdgesellschaft
Kopenhagen , 26. März . An der jütländische « Küste hat ei«

e«glischer Flieger am Samstag gege« 16 Uhr i« sehr «iedri -
ger Höhe de« Stra «d bei Nymi «de Gab überflöge « ««d Ma -
fchi»e«gewehrfe «er a« s ei«e Gruppe von fünf Zivilperfone «
abgegeben . Diese Ziviliste » befanden sich anf einem Jagdaus -
flug . Es ist lediglich einem Glücksfall zn verdanke «, daß «ie-
mand vo« de » Kugel « des englische« Fliegers getroffe «
w«rde.

Daß diese neue Neutralitätsverletzung ohne jeden Zweifel
von einem englischen Fliigzeug begangen wurde , geht auch
aus einer amtlichen dänischen Meldung hervor , in der von
einem „fremden Flieger " gesprochen wird , der als Nationali -
tätszeicheu drei konzentrische Kreise gezeigt habe.

Aus weiteren Berichten ergibt sich , baß die Bewohner auf
Holmslands Klit , öer Landzunge zwischen dem Ringköbing -
Fjörd und der Nordsee , auf die erst vor wenigen Tagen bei
dem mißglückten britischen Angriff auf Sylt von englischen
Fliegern Bomben abgeworfen wurden , die erheblichen Sach -
schaden anrichteten , erneut durch das Erscheinen eines gro -
ßen Kampfflugzeuges erschreckt wurden . Dieses Flugzeug
tauchte aus dem Schneetreiben mehrere Male auf und flog
in weniger als 50 Meter Höhe über die Dünen hinweg . Mau
nimmt an , daß die Maschine eine Landung auf dem Eise des
Fjords versuchen wollte . Aehnliche Beobachtungen wurden
in Nyminde Gab gemacht , wo eine Maschine mehrere Male
erschien und über den Wiesen kreiste, bei denen die schon er-
wähnten Jäger dann mit Maschinengewehren beschossen
wurden .

Sowohl öer dänische Polizeimeister von Ringköbing als
auch der dänische Kriminalbeamte aus Barde haben als Er -
gebnis ihrer Ermittlungen übereinstimmend festgestellt, daß
die Jagdgesellschaft und die Einwohner von Nyminde Gab
am Rumpf des Flugzeuges , das die Jagdge,ellschaft «od den

Aalfischer unter Maschinengewehrfeuer nahm , die rot -weiß -
blaue Kokarde und das Staffelzeichen „VE" erkannt haben .

Sie sranMche Kammer

Seit dem Ausschluß von 61 kommunistischen Abgeorö -
neten am 17 . Januar 1940 zählt die französische Kammer
noch 550 Abgeordnete . Zur eigentlichen Linken sind 13 kom -
munistische Dissidenten und 154 Sozialdemokraten unter Füh -
rung Leon Blums zu rechnen . Die Sozialistische Union unter
Paul Boncour (29) und die Unabhängigen Sozialisten (26 )
neigen bereits zur bürgerlichen Mitte , deren Gros die
Gruppe der Radikalen und Radikalsozialisten (Parteivorsitz
Daladier ) mit III Abgeordneten bildet . In der rechten Mitte
sitzen 11 katholische Volksdemokraten , 85 radikale Unabhängige
verschiedener Schattierungen und 48 Linksrepublikaner unter
Flandin . Tie eigentliche Rechte setzt sich zusammen aus
48 Abgeordneten öer Republikanischen Union unter Führung
von Marin und 25 Unabhängigen . ( Erich Zander , M .j

I

Oeffentlich zurechtgewiesen
Der wegen einer antideutschen Hetzrede zurechtgewiesene
USA .- Gesandte in Kanada , Crom well , mit seiner Frau .
Darüber hinaus verlangte öer amerikanische Kongreß die Ab -
berusnng Cromwells . (Scherl - Bilderdienst , M .)

See „kleine Tiger" wetzt die Zähne
Die politischen und militärischen Schläge der letzten Zeit

haben die Regime in England und Frankreich erschüttert .
Während sich die Machthaber in London mit dem erlogenen
„Sieg von Sylt " noch eine österliche Gnadenfrist erschwindel-
ten , wurde die Regierung Daladier zum Rücktritt gezwungen .
Während aber Daladier zurücktrat , weil 1 Abgeordneter gegen
ihn stimmte und 303 sich der Stimme enthielten , stellt sich sein
Nachfolger Reynaud das Zeugnis aus , über eine ..absolute
parlamentarische Mehrheit " zu verfügen , weil die 268 Stim -
men , die er in der Kammer erhielt , immerhin eine Stimme
mehr ausmachen , als die 15« Nein - Stimmen und die III Ent -
Haltungen zusammen . „Bei Licht besehen" ergibt sich jedoch ,
daß sich gegen die neue Regierung eine offene Opposition ge-
bildet hat und daß die Regierung Reynaud gegenüber der
Kammer einen ungleich schwierigeren Stand haben wird als
die Regierung Daladier . Erschwert wird dieser Stand noch
dadurch , daß der Unterstaatssekretär für die Marine , La Cour
Grandmaison , sein „Vertrauen " zur neuen Regierung daduich
bekundete , daß er seinen Rücktritt erklärte und daß die radi¬
kalsozialistische Kammergruppe , obwohl neun Minister ihrer
Partei angehören , es ni ^ t gewagt hat . die Losung auszugeben ,
geschlossen für die Regierung zu stimmen .

Die Regierung Reynaud hätte es auch für das Klügste
erachtet , fgfort zurückzutreten . Als aber Reynaud telephonisch
den „Rat " seiner englischen Freunde einholte , beschworen ihn
diese, unter allen Umständen auf seinem neuen Posten zu
bleiben . Und um ja nichts zu versäumen , bringt die „Times "
sofort eine regelrechte Paroleausgabe für die französische Rc -
gierung , England erwarte in Frankreich eine energischere
Führung , um den Sieg sicherzustellen. Daladier habe die
öffentliche Meinung mit seinem Bericht über die Intel -
ventionsabsichten in Finnland nicht zufriedenstellen können.
Seine Kriegführung sei zu passiv gewesen. Ein Regierungs -
Wechsel sei nötig gewesen , um von den Methoden des passiven
Widerstandes löszukommen . Niemand zweifle , baß öer neue
Ministerpräsident die Entschlossenheit , Energie und eine
Wirkungskraft besitze , um die von der französischen Kammer
geforderte Entfaltung öer Macht Frankreichs durchzuführen .
Man könne von ihm nicht annehmen , daß er aus Ungeduld
Torheiten begehen werbe , aber er werde sicher iede sich bie¬
tende Gelegenheit ergreifen . ..News Chronicle " schlägt einen
noch herrischeren Ton an : „Wenn auck, die Zusammensetzung
des französischen Kabinetts eine innerfranzi ' sische Angelegen -
heit ist . so liegt es doch aus öer Hand , daß die Einbeziehung
von Minister » , die mit halbem Herzen den Krieg mitmachen,
nur um die Grundlage zu verbreitern , keinen Kräste ' uwack>s
bedeuten würde ." Deutlicher kann man es dem Poilu nicht
mehr zum Bewußtsein bringen , daß die Zeiten , wo seine Re-
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gierung noch Herrin des eigenen Entschlusses war . endgültig
vorbei sind .

*
Raynaud hat deshalb auch nicht gezögert , die englischen

Stichworte sich zu eigen zu machen. Um seinen Beinamen
„Der kleine Tiger " zu rechtfertigen , münzte er in seiner
Regierungserklärung das bekannte Wort des „großen Tigers "
Elemencean „Ich führe Krieg " um in die pathetischen Worte :
„ Frankreich führt einen totalen Krieg . Ein starker , orgni -
sierter und entschlossener Feind wandelt die ganze Tätigkeit
der Menschen in ein Kriegsmittel und konzentriert 6ifefe
Tätigkeit , um den Sieg davonzutragen . Der Einsatz dieses
Krieges ist durch die Tatsachen selbst ein totaler . Siegen heißt
alles retten , unterliegen heißt alles verlieren . Deshalb hat
die Regierung keine andere Daseinsberechtigung , als alle
französischen Energien zu wecken , und den Verrat , von welcher
Seite er auch kommen mag . zu überwinden und zu besiegen."

Der „kleine Tiger " beweist aber , daß er nur ein feiges
Kätzchen ist , das schwanzwedelnd seinen Herrn umschmeichelt:
denn nach der pathetischen Beschwörung des „totalen Ein -
satzes" des Poilu für Englands Krieg fährt er fort , daß
Frankreich eigentlich gar keine Ermutigung nötig habe , wenn
es nur „seinen wunderbaren Verbündeten in die Augen
schaue ". Diese würdelose Kriecherei widerte sogar das Parla -
ment an , das mit der Abstimmung bewies , was es von die-
fen großen Worten hielt .

Bezeichnend war es übrigens , daß Rennaud . der vom
„Verrat Sowjetrußlands " gesprochen hat , auf die Frage nach
seiner Einstellung zu Italien die geschmeidige Erklärung
fand , „daß wir den Sinn für die lateinische Solidarität nicht
verloren haben ".

#
Der „kleine Tiger "

, der sich zu so großen Worten auf -
schwang, war zu feige , im französischen Volke das wahre
Urteil über seine Regierung bekannt werben zu lassen. Durch
die Havas - Agentur ließ der Mann , der in der Kammer eine
Mehrheit von einer einzigen Stimme erhalten hatte , die
Lüge verbreiten , die französische Presse habe seine Regierung
günstig aufgenommen . Die Pressestimmen , die Havas dabei
zitiert , erweisen sich bei näherem Zusehen als böswillige
Fälschungen . AuS dem „Excelsior * z. B . hat Havas eine
„große Befriedigung über die in dem Kabinett Reynaud ge-
schaffene Hierarchie " herausgelesen . In Wirklichkeit
stellte dieses Blatt fest , daß das neue Kabinett nicht den
Erwartungen der öffentlichen Meinung und derjenigen des
größten Teils deS Parlaments entspreche. Die „Ordre " soll
nach Havas die neue Regierung als ein Kabinett der Tat
bezeichnet haben . In Wirklichkeit steht in dieser Zeitung zu
lesen , daß man das Kabinett nur nach seinen Taten beurtei -
len könne . Aus dem „Jour " zitiert das offiziöse französische
Nachrichtenbüro die angebliche Bemerkung , es sei außer Zwei -
fel , daß das Kabinett Reynaud sehr günstig von der Kam -
mer aufgenommen werden würde ( 0 . Stattdessen liest man in
diesem Blatt schwarz auf weiß die folgenden Sätze : Die Zu -
fammenfetzung des Kabinetts werde die Öffentlichkeit über -
raschen , aber man werde ( so schreibt das Blatt mit Rücksicht
auf » die Zensur ) erst in einigen Tagen eine genauere Prü -
fung vornehmen können . Auf alle Fälle werde man nur an
Hand schneller und entscheidender Ergebnisse , die den Erwar -
tungen des Landes entsprächen , den ersten Eindruck der
Ueberraschung und Zurückhaltung vergessen können , den die
oberflächliche Prüfung der Ministerliste auslöste .

Vom „Figaro " schließlich weiß Havas nur zu berichten ,
daß er dem neuen Ministerpräsidenten als einem energischen,
von Dynamik erfüllten Manne großes Vertrauen entgegen -
bringe . Wer Augen hat , zu lesen , der liest in diesem Blatte
aber , man würde an die Zusammensetzung der neuen Regierung
starke Vorbehalte knüpfen können , wenn nicht die besonderen
Umstände sund damit sind das außenpolitische Prestige Frank -
reichs einerseits , die Zensur anderseits gemeint ) besondere
Diskretion erheischten . Auf alle Fälle sei das neue Kabinett
nicht das , was das Land erwartet habe .

Es muß schon traurig um eine Regierung bestellt sein, dt«
sich - mit Lügen und Fälschungen das Vertrauen des Volkes
erschleichen möchte. Es ist schon so . wie „Popolo d 'Jtalia "
schreibt, daß die französische Krise ihre Ursachen außer in
dem schlechten Gelingen des inneren Reinemachens und dem
allgemeinen Verfall der öemokratifchen Einrichtungen in der
Lage habe , in die sich Frankreich begeben hat . indem es
blindlings England folgte . Wenn man in Frankreich eine
energischere Kriegführung fordere , so möchte man , daß die
Regierung auf der diplomatischen Front das vollbringe , was
die Generale auf der wirklichen Front nicht vermögen . Die
Welt lache auch über die unbrauchbaren Kanonen der fran -
zösifchen Diplomatie . Und der „kleine Tiger " gehört ganz
gewiß zu ihnen .

Nie Seeräuber suchten 14 Stunden nach Nr. Schacht
Sogar in den Schornsteinen herumgesucht - Drastischer Anschauungsunterricht für Sumner Welle«

Stockholm , 26 . März . Der italienische Dampfer „Conte di
Savoia "

, der sich auf der Fahrt nach den Vereinigten Staa -
ten befindet , wurde von den englischen Behörden bei Gibral -
tar aufgebracht und vierzehn Stunden festgehalten - Abteilun -
gen englischer Matrosen kamen an Bord und hielten die
Passagiere unter strenger Bewachung , während einige Osfi -
ziere die Identität der Fahrgäste mit deren Pässen prüften .
Newyorker Zeitungsmeldungen zufolge habe die britische
Konterbande - Mannschaft , wie die „Börsenzeitung " schreibt,
auf dem Dampfer Herrn Dr . Schacht gesucht. Zu diesem
Zweck seien die Matrosen in den Schornsteinen , auf den
Rettungsbooten , in den Luftschächten und sogar aus den Mast »
bäumen herumgeklettert . Dr . Schacht war jedoch , wie sich her -
ausstellte , nicht an Bord , er steckte weder in einem Schorn -
stein noch in der Takelage des Dampfers . Dagegen befand
sich unter den Passagieren — Sumner Melles , der sich aus der
Heimfahrt nach Washington nun persönlich von der englischen
Seeräuberpraxis überzeugen konnte, - und auch Präsident
Roosevelt wird auf den Europa -Bericht seines Unterstaats¬
sekretärs 14 Stunden länger warten müssen. Die italienischen
Zeitungen halten es für einen bösen , der „berühmten See -
schlänge" vergleichlichen Witz, daß diese Demonstration „eng-
lischer Seemacht " und „entschlossener Kriegführung " durch den
Verdacht erregt worden sei , daß sich Dr . Schacht auf dem
Dampfer befinde .

MMtslofe Seeränbm! in skandinavischem
Sobeilsgebiet

Berlin , 2« . März . Unter Mißachtung neutraler Hoheits -
rechte sind wiederum britische Seestreitkräfte gegen deutsche
Handelsschiff « vorgegangen . So wurde der deutsche Dampfer
„Nordland " in der Gegend von Hustad von zwei britischen
Zerstörern innerhalb der norwegischen Hoheitsgewässer —
teilweise bis zu 700 Metern unter Land — belästigt und be-
drängt . Aehnlich erging es dem deutschen Dampfer „Neuen -
selZ"

, der infolge andauernder Bedränguyg durch zwei bri -
tische Zerstörer in den Roß -Fjord einzulaufen gezwungen

war . Auch der deutsche Frachtdampfer „Europa " wurd « t»
norwegischen Hoheitsgebiet belästigt . In allen Fällen mach-
ten geschicktes Manövrieren der deutschen Dampferkapitän «
und das Dazwischentreten norwegischer Küstenwachboote de»
Versuch einer Aufbringung unmöglich . Ein weiterer un »
glaublicher Fall hat sich in dänischem Hoheitsgebiet in der
Nähe des Nordseehafens Esbjerg ereignet . Hier wurde der
deutsche Dampfer „Edmund Hugo Stiunes " in der Nacht vom
23. zum 24 . März von einem britischen U-Boot angegriffen
und das Schiff , noch bevor die Besatzung Zeit hatt « , in die
Boote zu gehen , durch Artilleriefeuer beschossen , wobei zw«t
Besatzungsangehörige verletzt wurden . Der Kapitän wurde
anschließend von den Briten entführt . Die übrige Besatzung
befindet sich in Dänemark in Sicherheit und wird vom zu-
ständigen deutschen Konsul betreut . Wie nachträglich fest»
gestellt worden ist, ist das Schiff über Nacht noch dazu völlig
ausgeplündert worden .

' Norwegen protestiert i« London
Der Norwegische Gesandte in London hat bei der britische«

Regierung Vorstellungen wegen verschiedener Fälle von Ver »
letznug der norwegische » Neutralität erHobe«, die sich i« de«
letzte» Tage » ereignet habe «.
Smmer noch faule englische Wechsel für Finnland

bd. Oslo » 26. März . Der britische Außenminister Lord
Halifax richtete im finnischen Nachrichtendienst ' des eng¬
lischen Rundfunks eine Ansprache an die finnischen Hörer , in
der er erklärte , Finnland werde von England und Frank -
reich nicht vergessen werden . „Hätten andere Völker die
gleiche Entschlossenheit gezeigt ", damit spielt Lord Halifax auf
Schweden und Norwegen an , dann „würbe Finnland und
Großbritannien Seite an Seite für eine gemeinsame Sache
kämpfen ." Wenn die Alliierten ihren Sieg erkämpft haben ,
wird Finnland ohne weiteres seine Vorteile daraus erhalten ,
Vorteile , die die Aufrichtung eines dauernden und gerechten
Friedens geben können . Auf einen solch faulen Wechsel wird
heute kein Finne mehr hereinfallen .

See öüdeften will neutral bleiben
Belgrad , 26. März . Die Belgrader „Politika " wendet sich

in einem offensichtlich inspirierten Artikel dagegen , daß man
den Staaten des Südostens verschiedene Orientierungen und
Absichten zuschreibe, während sie doch vor der ganzen Welt
erklärt hätten , daß ihr einziges Ziel sei , aus dem jetzigen
Konflikt herauszubleiben , in dem keiner von ihnen etwas zu
gewinnen suche. Schließlich sollten jen ? Mächte , die an eine
Ausweitung des Krieges auf öen Südosten Europas dächten,
bedenken , daß ihnen dus selbst schaden würde , denn ihre ver -
schiedenen Interessen würden dadurch katastrophale Einbuße
für immer erleiden .

Der Londoner Vertreter der „Vreme " meldet , daß das
schwache Abschneiden der neuen französischen Regierung w
London überrascht habe , wo man sich jetzt frage , ob Reynaud
die zehn Tage bis zum Wieöerzusammcntritt der Kammer
nicht dazu benutzen wolle , um diplomatische oder
militärische Aktionen zur Errichtung einer
neuen Front zu unternehmen , was sein Ansehen
im Parlament stärken könne.

NanMingwal ordnet Einslellting der
zeMellsketten an

Na «ki«g, 26. März . Die Zusammensetzung der neuen chine-
fischen Nationalregierung wurde auf der Schlußsitzung der
zentralpolitischen Konferenz beschlossen . Die Regierung setzt
fich wie folgt zusammen : Präsident der Nationalregierung :
Wang Tsching - wei ? Innenminister : Tschentschun,' Außen -
minister : Tschu Mi -ni : Finanzminister : Tschou Fo -hai :
Kriegsminister : Pao Wen -yuch,' Mqrineminister : Wang
Tsching-wei .

Der aus engere « Mitarbeiter « des Chefs der ueue « chine -
fische« Regierung Wang Tsching -wei zusammengesetzte pro »
visorische politische Rat hat allen chinesische« Streit -
kräste « de » Befehl zugehe » lasse» , am 3 0. März mit

SieWehmiaKtsberWe vom Sonntag/Montag
Berlin . SS . März . Das Oberkommando der Wehrmacht

meldet am Sounta « örtliche Artillerie - »nd Spähtrupptätig keit
sowie Ausklärungsslüge über Ostsra »kreich. In der Nacht zum
34 . März sind zahlreiche feindliche Fl «gze« ge «»ch Nordwest -
dentfchland «nd in de» Abschnitt Mosel -Rhein eingefloge « .
Ei « Bickers -Wellingto » -La»gstreckenfl«gze»g ist durch Flak -
«rtillerie abgeschossen worden . Beim Rückslag Verletzte >der
Gegner in acht Fälle « niederländisches Hoheitsgebiet .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt am Montag be»
kannt : Im Weste« verlief der Tag ruhig . Die Luftwaffe setzte
ihre Ansklärungstätigkeit über Frankreich fort . Bei der
Grenznberwachnng im Weste« n»«rde im Laftkamps in der
Gegend Zweibrücke « ein französischer Aufklärer vo« de« tfche«
Jägern abgeschossen .

Mindestens 6 Flugzeuge bei Sylt aboelcheffen
Berlin , 26. März . Wie wir zu dem englischen Flugzeug -

angriff auf Sylt , der zu der großen Weltblamage Englands
führt , von zuständiger Stelle ergänzend erfahren , sind an den
uordfriesifchen Inseln während der letzten Tage wiederholt
Leichen und Trümmer englischer Flugzeuge angetrieben wor -
den . Die Flugzeugteile gehören zu drei Maschinen , deren
Verlust beim britischen Angriff auf Sylt infolge der Dunkel -
heit bisher unbekannt geblieben war . Bereits in der Nacht
zum 20. März hatte die deutsche Flakabwehr von Sylt bei
mehreren englischen Flugzeugen besonders starke Beschä-
digungeu festgestellt, jedoch zunächst nur drei einwandfrei
beobachtete Abschüsse melden können . Der bisher feststellbare
Gesamtverlust ' der Engländer beim Angriff auf Sylt erhöht
sich nunmehr auf sechs Flugzeuge . Es ist anzunehmen , daß
infolge starker Beschädigungen noch weitere britische Flug -
zeuge verloren gegangen sind .

Neutschtands Sattung im ruWch -ftnnlschen Konflikt
Berlin , 26. März . Die schwedische Zeituug „Aftonbla -

det " veröffentlicht Aeußeruugeu , die der ehemalige Präsident
Finnlands , Svinhufvud , gemacht habe » soll, baß « ämlich
Deutschland keinen Finger gerührt habe« würbe , wen »
Schwede» offiziell zugunsten Finnlands interveniert hätte .
Im Gegenteil , mau habe i» Deutschland geradezu gewünscht,
daß Schweden militärisch intervenieren solle. Dies sei die
allgemeine Ansassung i» Deutschland , auch bei den Politiker ».

Herr Svinhufvud geht dabei in der Beurteilung der deut -
schen Auffassung von völlig falschen Voraussetzungen aus .
Teutschland betrachtete den Konflikt zwischen Rußland und
Finnland als eine Angelegenheit , die nur diese beiden Läu -
der betraf . Es hat daher in der Auseinandersetzung strikte
Neutralität gewahrt . Mit Aufmerksamkeit jedoch ver -
folgte Deutschland die Bemühungen Englands und Frank -
reichs , den russisch - finnischen Konflikt im Pahmcu ihrer chro -
nifchen Kriegsausweitnngspläne auszunutzen . Es
ist heute eine weltbekannte Tatsache , daß die Regierungen
der Westmächte versucht haben , Skandinavien in einen Krieg
zu ziehen , um dadurch einmal eiue Störung der deutschen
Wirtschaftsbeziehungen zu diesen Ländern und zum anderen

eine Ablenkung von ihren bedrohten Fronten in Frankreich
und auf der englischen Insel herbeizuführen . Die große Ent -
täufchung und die schlechtverhehlte Wut , die der russisch -siu-
nische Friedensschluß bei öen Westmächten hervorrief , ist hier -
für der beste Beweis .

So wie Deutschland in der A»sei «aadersetz «»g zwischen
Fi »» la »d «nd Rußland strikte Revtralität wahrte , so e»t-
schlösse» war die deutsche Führung , de» englifch- frauzösifchen
Kriegsa »sweit »»gsabsichte« auch im Norden e»tgege »z»tre -
ten . Deutschland hat keiue« Zweifel darüber gelassen, daß
sowohl der Trausport vou euglisch-fravzösische» Truppe »
d» rch Norwege » und Schwede« wie auch eine Intervention
dieser Länder nach dem Wille « Englands der erste Akt ei«er
in ihren Folge « nicht absehbare « Kriegsa «sweit «»g gewesen
wäre »nd ein Bedrohung Deutschlands von Norde » her dar -
gestellt hätte . Daß Dentschlaad entschlossen war , hieraus an -
mittelbar z« reagiere », war diese« Staate « bekannt . Sollte
Herr Svinhufvud dem „Aftoubladet " gegenüber De «tfchla«ds
Haltung anders dargestellt habe « , so hat er sich entweder in
einem grobe » Irrtum befunden oder bewnßt die Unwahrheit
gesprochen.

So «» e«anfgang das Fe » er eiaznstelle » . Zu dieser
Stuude erfolge die Ueberuahme der Regierungsgewalt durch
Wang Tsching -wei .

Schweden weiierbin für Berleidiiungsbündnis
bd . Oslo » 26. März . Der schwedische Ministerpräsident Per

Albiu Hamssun und der schwedische Verteidigungsminister
Sköeld berührten beide in öffentlichen Ansprachen in Karl -
stadt, bzw . in Malmö am Ostermontag die Frage eines nor -
dischen Verteidigungsbundes , die man in norwegischen poli -
tischen Kreisen als das „brennende Problem des Nordens "
bezeichnet hat . Bemerkenswert ist dabei die Tatsache , daß
man auf schwedischer Regierungsseite dabei trotz des russischen
Einspruchs sich bereit zeigt , diesen finnischen Vorschlag ernstlich
zur Diskussion zu stellen . Die Untersuchung über die Frage
eines Verteidigungsbundes müssen , so erklärte der schwedische
Ministerpräsident ohne Verzögerung und mit einem wohl -
wollenden Geist durchgeführt werden , unabhängig von Erklä -
rungey von außen , die auf Mißverständnissen und Mißdeu -
tungen hinsichtlich des Zweckes eines solchen Bundes beruhen .

Blödes jüdisches Lügenmärchen um Harrt» Piel
Berlin , 2« . März . Fn dem jüdischen „Budapester Achtuhr-

blatt " ist behaltet worden , daß der Filmschauspieler Harry
Piel Oberstleutnant im französischen Generalstab und als
solcher Leiter einer Spionageabteiluna sei. Harry Piel habe
seinen Dienst bereits angetreten .

Hierzu t« ilt Harry Piel mit : Ich weiß aus meiner Praxis ,
Saß der Tiergarten Gottes viele sonderbare Vierfüßler be-
herbergt, ' aber anzunehmen , daß es Hornochsen von einem
solchen Ausmaß geben könnte , die diesen Jüdisch -Budapester
Mist auch nur beschnüffeln könnten , daS wäre doch zu viel
Spott getrieben mit dem Instinkt der Hornviehkreatur . Ich
kann nur sagen : Ich bedauere , dem Iuö aus Budapest und
seinen finanziellen und geistigen Urhebern in Paris ihr schä¬
biges Hirnprodukt nur symbolisch um die Ohren schlagen zu
können . Man möge sich darauf verlassen , daß ich wie jeder
anständige Deutsche lieber bei meinem Führer die bescheidenste
Rolle spiele als die selbst eines Generals in der französischen
Armee . Damit dürfte die Angelegenheit für mich erledigt
sein. Harry Piel .

Bedächtig
etwas Gutes rauchen *)

atikah 5/v

^ Bessere Cigaretten regen zum genießerisch-langsamen Rauchen
an, da» viel bekömmlicher ist al» hastig-nervöse» Paffen .

Der Ausbau des italienischen Landheeres
Rom , 26. März . In einem vom Ministerrat bewilligten ,

dem Heeresausschuß der Kammer der Fasei und Korpora -
tiouen zur Prüfung vorliegenden Gesetzesvorschlag wird der
organische Aufbau des Landheeres folgendermaßen festgelegt :
Das stehende Heer unter Ausschluß der Kolonialtruppen
gliedert sich in sechs Armeekommandos , achtzehn Armeekorps ,
vier Armeekorps spezialisierter Truppen , 54 Infantene -Di -
Visionen , dreizehn Divisionen spezialisierter Truppen , das
Truppenkommando Zara , das Truppenkommando Elba , 16
Landverteidigungskommanbos und 28 Militärbezirke .

198 Millionen Lire für den Straßenban
Unter Vorsitz des Arbeitsministers hat der Beirat für die

Straßenverwaltung die Durchführung von Straßenbauten in
Italien beschlossen , die einbn Kostenaufwand von nahezu
198 Millionen Lire erforderlich machen.

«erlag »nd Drucke Badtsche Press, -, Brenzmarl.Dru<lerci unt> Verla , GmdH .;
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Das Thema des Zages
Wagner wurde doch gespielt

Die französische Regierung war von ihren jüdischen Freun .den sehr schlecht beraten , als sie die Leitung der Lameureux -
Konzerte dazu zwang , die drei Wagnerwerke . die für das
Sonntagnachmittagskonzert vom Iv. März angesetzt waren ,vom Programm zu streichen. Denn eben die Streichung die-
1er rir c.̂ i T?e

r
^en zu einem offenen Skandal ,der schließlich in antisemitische Kundgebungen ausartete .Der vergang war kurz folgender : Der Regierungsbeschlußhatte sich naturlich schnell herumgesprochen . Das Haus warBersten voll . Das Publikum verlangte in seiner über -waltiaenden Mehrheit Rechenschaft von der Kon ^ertleitung .Zwischenrufe mdlscher Besucher wie „Gut gemacht !" wurdenmit wütendem Gebrüll niedergeschrien . Der Dirigent des

^ ara 9' den deutschen Konzertbcsuchern wahr -
scheinllch noch von seinem vorjährigen Gastspiel mit den Ber -lmer Philharmonikern her in Erinnerung , sah sich zu einer

Ansprache an das erregte Publikum veranlaßt . Er er -klarte , als alter Frontkämpfer könne er die Maßnahmen der
Regierung nicht verstehen , und er wisse in der Tat nicht,welche Beziehung Richard Wagner zu dem gegenwärtigenKrieg habe .
« Seine Ausführungen fanden den frenetischen Beifall des
Hauses , Rufe wie „Nieder mit den Juden !" oder „Die Judensind am Kriege schuld !" wurden laut , und man konnte be-merken , wie einzelne Juden , vor allem Frauen , unauffälligzu verschwinden trachteten . Schließlich wurde im Sprechchor
„Wagner !", „Wagner !" verlangt . Das Konzert wurde mit der
Interpretation ber „Tannhäuser "-Ouvertüre beschlossen , die
demonstrativen Beifall davontrug .
, , Di « internationale Weltfchwindelpresse hat selbstverstSnd -
ltch Mete Vorgänge in völlig falscher Darstellung weitergelei -tet und vor allen Dingen die judenfeindliche Tendenz der
Kundgebung verschwiegen . Wir sind aber besser orientiert .Dem Fall kommt symptomatisch politische Bedeutung zu, undes hat keinen Zweck, ihn aufs kulturelle Nebengeleise ab -
zuschieben.

ZGrtraumte Schlachten und Siege
Seitdem der Kriegshetzer Reynaud auf dem Stuhl des ob

feiner Bedächtigkeit zu Fall gekommenen Daladier sitzt,wittern die bedingungslosen Kriegshetzer Morgenluft . Alle
bisher noch gewahrten Rücksichten fallen angesichts der Hoff-
nungen . iie man in Reynaud als den „Mann des Krieges "
setzt. Der ehemalige Kriegsminister Fabry sieht bereits die
halbe Welt in Brand . „Die Eisenerze Schwedens , das
Petroleum des Kaukasus und des Iraks sowie die Ruhr " ,so schreibt er im Pariser „Matin "

, „sind die Zentren , wo der
Krieg entschieden wird ". Es sei vielleicht ein Unglück fürSchweden und Norwegen , für Rumänien und die Türkei , fürBelgien und die Niederlande , auf diesem Vulkan zu sitzen ,Frankreich könne aber nichts dafür . .Hier gebe es für die
französische Diplomatie täglich Schlachten zu liesern ."Der englische liberale Abgeordnete Mander zieht bereitsaus diesem uns und den Neutralen zugedachten Blutbad die
Bilanz , daß dieWaffenstillstandsbedingungen den englischen und
französischen Truppen die Möglichkeit verschaffen müßten , sichin Berlin und anderen Städten zu zeigen . „Hoffen und har -
ren hält manchen zum Narren "

, sagt ein deutsches Sprich -wort , das sich ganz bestimmt auch bei Herrn Mander bewahr -
heiten wird , wenn er sich einbildet , daß er und seinesgleichenüber die Bedingungen zu bestimmen haben werden , unter
denen Deutschland Waffenstillstand schließen wird . Im übri -
gen braucht seine Hoffnung ihn nicht unbedingt zu trügen .
Zum Teil ist sie ja sogar schon in Erfüllung gegangen : denn
die 10 gefangenen Engländer , die die einzigen waren , die
deutsche Spähtrupps bisher an ber Front ausfindig machen
konnten , haben heute schon die „Möglichkeit , sich in deutschen
Städten zu zeigen ". Daß noch nicht mehr Engländer Gele -
genheit dazu haben , liegt vor allem daran , daß ihnen so schwer
fällt , die vorderste Linie zu finden . Die 16 sind aber sicher
nur ein Bortrupp , und wenn Herr Mander sich persönlich an
die Westfront begeben würde — nicht zum Frühstück natürlich ,wie das die Herren UnterhauSabgeordneten zu tun pflegen ,sondern um einen Poilu abzulösen — könnte ihm die Mög -
lichkeit eines „Besuches in Berlin " verschafft werden .

. Die Engländer können alles besser
alS die Franzosen -

Für den 24. März hatten sich die Franzosen ein „Jnter -
nationales " Sportfest ausgedacht , das auf der Rennbahn von
Le Tremblay ausgetragen werden sollte. Die International !-
tat dieses Sportfestes beschränkte sich allerdings von vorn -
berein auf Engländer , Belgier und Franzosen . Nun aber hat
der britische Oberkommandierende in Frankreich , Lord Gort ,
— ber den Franzosen bereits durch seinen berüchtigten „A n -
t i h e i r a t s e r l a ß" auf die Nerven fiel —, ihnen auch hier
einen bösen Streich gespielt . Er hat nämlich kurzerhand den
englischen Soldaten die Teilnahme an diesem Sportfest und
insbesondere an dem vor allem propagierten „militärischen
Querfeldeinlauf " verboten , so daß nunmehr die Franzosen
ihr Oftersportfest mit den Belgiern allein bestreiten mutzten .

Ries schon die Tatsache dieses Teilnahnreverbotes in
Frankreich allgemeinen Unwillen hervor , so haben die
Aeußerungen , die Lord Gort im Zusammenhang damit tat ,
einen wahren Sturm der Entrüstung entfesselt. Durch die
Indiskretion eines britischen Offiziers erfuhr nämlich der
„Petit Parisien "

, daß Lorb Gort in seinem Hauptquartier
erklärte : „Ich werde niemals einen Urlaub er -
teilen für einen Wettbewerb , in dem die Eng -
länder sicher geschlagen werden . Das würde
unserem Prestige , wie ich glaube , sehr ab -
träglich fein . Wir müssen die Franzosen in
jedem Augenblick tu der Meinung erhalten ,
baß die Engländer alles besser können als
sie . Nur bann werden sie so willig sein , wie
bisher " . Die Meinung Lord Gorts über die Art , wie man
Englands Verbündete am besten behandelt , scheint sich dem-
«ach noch nicht geändert zu haben .

Die Wette auf den Nordischen Krieg
Wie sicher man in den „demokratischen " Ländern unter dnn

Einfluß der westmächtlichen Panikmach « mit einem Klad¬
deradatsch in Skandinavien rechnete , geht aus der Kursent -
Wicklung «der in Zürich notierten skandinavischen Anleihen
hervor . So erreichte die 3Nproz . dänische Staatsanleihe einen
Tiefkurs von 2954 Proz . (gegenüber einem Höchstkurs von
S0 Proz . im Jahre 1939 ) , die 4proz . Kopenhagener Anleihe
« inen Tiekkurs von 34 (Höchstkurs 1989 : III Prozent ) und die
»proz . Osloer Stadtanleihe einen TiefkurS von 39 (Höchst -
kurS 1939 : 94 Prozent ). Seither ist ein« « rhebliche Besserung
des Kursstandes unter Einwirkung 1 des finnisch- russischen
Friedensschlusses von Mos '/m eingetreten , aber entscheidend
ist doch der Tatbestand , daß das Börs « nka» ital offenbar ganz
sicher mit der westmächtlichen Intervention in Skandinavien
rechnete , wie aus den abnorm niedrigen Kursen der genannten
Anleihen in den kritischsten Tagen hervorgeht !

Osterglocken lauten im Niemandsland / SSJSWie die Front die Feiertage

(P . K.) Die kämpfende Truppe erlebte das Osterfest in -
mitten einer Landschaft , in der nach Wochen zäheften Wider -
standes der Winter nun doch endlich den Rückzug angetreten
hat . In den Frontdörfern im freigemachten Gebiet hatte es
vor den Feiertagen ein allgemeines Großreinemachen ge-
geben . Jeder Ortskommandant setzte alles daran , um Stra -
ßen und Häuser in Ordnung bringen zu lassen. Eine um-
fassende Entrümpelungsaktion brachte große Mengen von
Altmetall zusammen , das nun einer zweckdienlicheren Ber -
wendung zugeführt wird . Soweit es irgend geht , wurde auch
bereits mit der Feldbestellung begonnen . Die Männer der
Organisation Todt sind eifrig bemüht , auf den großen Durch -
gangsstraßen die von Frost und Schnee angerichteten Schä -
den zu beseitigen .

DaS Vorfeld bietet fo eine Bild regste» Lebens . Die vor -
dringlichen Arbeiten erfuhren hier auch während ber Feier -
tage keine Unterbrechung . Wie der Soldat auf vorgefchobe-
nem Posten war auch der Arbeiter mit Spaten und Hacken
genau wie an jedem anderen Tage auf seinem Platz zu
finden .

Für die rechte Osterfreude hatte nicht zuletzt die Feldpost
mit der pünktlichen Zustellung all der vielen Karten , Briefe
und Päckchen gesorgt , mit denen die Heimat ihre enge Ber -
bundenheit mit der Front erneut bewies . Die Kampftätigkeit
erfuhr freilich auch in diesen Tagen keine wesentliche Unter -

brechung . Feindliches Störungsfeuer , das hier und da auf »
flackerte, wurde entsprechend erwidert . Die Spähtrupps un-
serer Infanterie führten auch in diesen vom Bollmond er»
hellten Nächten dem Gegner auf den Zahn und kehrten z. T .
mit wertvollen Erkundungsergebnissen zurück. Einer de«
Spähtrupps ließ es sich nicht nehmen , das Osterfest im Nie -
mandsland mit den Kirchenglocken eines vom Franzmann
geräumten lothringischen Dorfes einzuläuten , nachdem Ka-
meraden des gleichen Truppenteils auf dem am weiteste«
sichtbaren Punkt des Ortes die Hakenkreuzflagge gehißt
hatten .

Besonders eindrucksvoll gestalteten sich die FeldgotteS »
dienste , die für die abkömmlichen Mannschaften ber vorn ein»
gesetzten Trupenteile — z . T . im Freien , z. T . in den Kir¬
chen freigemachter Ortschaften — abgehalten wurden . Wäh»
rend die Gedanken zu den Lieben in der Heimat gingen ,
mahnte die nahe Front doch an die Erfüllung jener Pflicht ,
die dem deutschen Soldaten heute über alles geht.

So wurde diese Ostern an ber Westfront für hunderttan »
sende deutscher Männer zu einem Erlebnis , das ihnen er»
neut den tiefen Sinn ihres Einsatzes vor Augen führte un»
sie bestärkte in festem Glauben an den sicheren Sieg . Die Lo»
fung für morgen kann nicht anders lauten als die von ge»
stern und heute . Es ist jener Satz , der unsichtbar und doch
jedem bewußt über der stählernen deutschen Wacht im Weste«
steht : Bereit sein ist alles ! Dr . Wernes LahnS.

iku s aller
Schießerei beim Morgengebet der Mönche

EH . Rom .
In Sem Kloster Tagliavia Sei Palermo ereignete sich

während des MorgengebeteS ein tragisches Unglück. Einer
der Mönche , der plötzlich von Geisteskrankheit befallen war ,
zog unter feinem Mantel « ine doppelläufige Jagdflinte her -
vor und schoß wie wild um sich. Dadurch wurde eine Reihe
von Brüdern verletzt , « iner von ihnen so schwer, daß er kurz
darauf starb . Der Geisteskranke flüchtete . Die sofort alar -
mierten Karabinieri Häven die Verfolgung aufgenommen .

„Marschall Mannerheim" muß nachsitzen
Mailand .

Daß ein Stapel Brennholz , mit dem man mehrere Eisen -
bahnwaggons hätte füllen können , über Nacht spurlos ver -
schwindet , ist immerhin ungewöhnlich . Das Brennholz war
auf großen , zu einer Versuchsfarm in der Nähe von Mai »
land gehörenden Feldern aufgestapelt gewesen , und die
Polizei , die man von dem Diebstahl benachrichtigte , stand
vor einem Rätsel . Da überhörte zufällig ein Gendarm die
Gespräche von Jungens , die eben aus der Dorfschule heraus ,
kamen. Die Schüler schienen zwei Parteien , zu bilden . Die
Russen sind ja gar nicht aus ihren Positionen heraus -gekow-
men ". Die anderen erwiderten : „Ja , wenn die Finnen nicht
so viel Holz gehabt hätten , »um Barrikadenbau . hätten wir
ihre Stellungen schon neulich eingenommen . Aber jetzt haben
wir auch Barrikaden , und jetzt werben wir zum Angriff
übergehen " . Nun dämmerte in dem Kopf des Polizisten eine
Ahnung auf . Am Samstagnachmittag folgte er unauffällig
der Schiilerschar und entdeckte auf diese Weise das Geheimnis
der gestohlenen BrennholMapel .

Etwa zwei Kilometer von der Farm entfernt liegt , ver -
deckt durch ein Gehölz , ein verlassener Torfstich . Hier hatten
sich die Schüler — etwa 180 Jungens waren an diesem
Streich beteiligt — mit Hilfe des entwendeten Holzes rezel -
rechte Schützengräben und Verteidigungslinien gebaut . So
meisterhaft waren die Befestigungen , ein Netzwerk von Unter -
ständen , Depots , Bunker , Wachtürmen und Bastionen , an -
gelegt , daß die Beschauer dieses Werkes aus den« Staunen
nicht herauskamen . Die Stellungen Her „Finnen "

. die sich in
einer Länge von einem Kilometer hinzogen , schienen fast
uneinnehmbar zu sein und zeugten in ihrer Anlage von
hohem technischen Können . Aber auch die „Russen" hatten
Bollwerke errichtet , die man nur unter ungeheueren Ver -
lusten an Tanks und Mannschaften hätte erobern können .
Staunenswert war nur , wie die Schüler ihr Geheimnis zu
wahren wußten . Schon seit vielen Wochen tobte hier der

„russisch -sinnische Krieg "
, ohne daß man von dem Treibe «

eine Ahnung hatte . Man versammelte die aus ihren Be -
feftigungslinien geholten „feindlichen Heere " auf der Po -
lizeistation und machte ihnen in einer humorvollen Ansprache
klar , daß nun der Friede zwischen Finnland und Rußland
geschlossen worden sei . Man solle diesem Beispiel folgen
und „arbeiten " bzw . das gestohlene Holz schleunigst dem recht-
mäßigen Besitzer wieder zurückgeben . So geschah es — der
Friede wurde unterzeichnet und das Holz zu der Farm
zurückgebracht . Freilich gab es noch ein kleines Nachspiel,
denen sowohl . .Marschall Mannerheim " als auch der „Feld -
Herr der Russen " mußten gemeinsam als Anstifter des
Streiches ein paar Stunden im Karzer sitzen .

Reservist ohrfeigt den Arzt seiner Frau
Brüssel .

Ein vierundzwanziMhriger Reservist aus Nederzwalm in
Flandern , der seit einem Jahr verheiratet war , litt unter
heftiger Eifersucht , die von seinen Kameraden törichterweise
noch durch lockere Reden gesteigert wurde . Eines TageS
tauchte er ohne Urlanbsbewilligung im Hause seiner Schmie-
germutter in Nederzwalm auf . Er begab sich sofort in das
Zimmer seiner Frau , die « r in halbbekleidetem Zustand vor -
fand . Auf ihrem Bett saß ein ihm unbekannter Mann . D/r
Anblick dieser Situation genügte für den Eifersüchtigen , um
sich apf den Fremden zu stürzen , ihn zu ohrfeigen und ihn
aus Leibeskräften zu verprügeln . Glücklicherweise gelang
eZ der sich dazwischen werfenden Frau , ihren Mann daran zu
hindern , baß er seinen Dkenstrevolver zog, und ihn davon
zu überzeugen , daß es sich bei dem Fremden um den neuen
Dorfarzt handelte , der nichts anderes tat , als bei der er -
krankten Frau seine ärztliche Pflicht zu erfüllen . Da der Arzt
sich großzügig bereit erklärte , von einer Anzeige Abstand zu
nehmen , ist Sie einzig « Strafe für den eifersüchtigen Soldaten
diejenige , bie das Militärgericht wegen unerlaubter Entfer -
nung von ber Truppe verhängen wird . .

Haustür schlagt einem Kinde den Kopf ab
Brüssel .

In Grivegn6e bei Lüttich ereignete sich ein tragischer und
merkwürdiger Unfall . Ein fünfjähriges Kind spielte vor dem
Haus« seiner Eltern , als es von der Kinderfrau in das Haus
hereingerufen wurde . Kaum hatte jedoch das kleine Kind
seinen Kopf durch die Haustllre gesteckt , als diese plötzlich zu¬
schlug und den Kopf des Kindes abriß . Di « Haustüre hatte
eine Höhe von 8M Meter unö ein Gewicht von « twa sechs
Zentnern .

VOLKSWIRTSCHAFT
Die zukunftsreiche Pe-Ce -Faser

Im Reigen unserer Kunstfasern spielt die » et JG -Fari - n erstanden « und
f» rtentwlck «lte sogenannte Pe -Te . Faser ein « nicht unbedeutende Rolle . Diese
Faser und aus ihr hergestellt « Stoffe sind auch aus der letzten Leipzig «! Früh ,
iahrsmsse wieder gezeigt worden . Di « Pe -Ce -Fafer wird au » Kohle und « all
gewonnen . Ihr Werdegang «st ziemlich kompliziert . Im „ Vierjabrssvl - N"
ist ein « cht interessanter Beitrag enthalten , der darauf aufmerksam mach »,daß die überaus große Widerstandssähigleit gegen aggressive TSemikalien
die hervorstechendste Eigenschaft der Pe -Ee -Faser Ist . Die chemische Industrie
braucht seit leher für die Reinigung der verschiedenartigsten Flüssigkeitendurch Filtration recht beträchtliche Mengen an Filterftossen . Die bisher ver .
wandten Textilien unterliegen einem erheblichen Verschleiß durch die zer -
störende Wirkung der Chemikalien . Im Laus « von fast fünf Jahren wurd «bei IG -Farben die Pe -Ee -Faser eingehend geprüft . Ti « Lebensdauer und
Gebrauchsfähigkeit d- r Pe . Ce . Filtertücher war im Durchschnitt sechs - bis zehn ,mal so groß wie die von Baumwoll . und Wolltüchern und drei , bis fünfmal
so groß wie dt « von Nitrotüchern . Zur Herstellung von Arbeiterschutzkleidung
benötigt die chemisch « Jndustri « «in « erhebliche Menge Naturfasern , die in
gleicher Weis « wie dir Filiertücher dem Angriss der Chemikalien unterliegenAuch auf diesem Gebiet hat sich di « Pe -T - . Faser auf das beste bewährt . Ein
weiteres interessantes und volkswirtschaftlich aussichtsreiches Anwendungsgebiet
befindet sich in Entwicklung und intensiver Bearbeitung . Den Ansatzpunkt
hierzu bot die hohe MaßfestigkeU und die Widerstandsfähigkeit gegen Fäul -
niSbak êrien und Schädlinge . Im Fifchereigewerbe werden seit oltersber NetzeLeinen und Schnüre aus Flachs und Hanfgarnen und seit Jabnehnten solche
aus Baumwollgarnen verwendet . Alle diele Materialien unterliegen einem
raschen Verschleiß durch Fäulnis . Hier sollen nun Garne aus Pe -Ce -Fasein
eingesetzt werden . (Seit 1935 laufen an verschiedenen Stellen entsprechende
versuche . Tie Ergebnisse sind « cht vielversprechend ausgefallen und lassen
mit Sicherheit erwarten , daß In absÄZbarer Zeti ein großer Teil der Fang -
netze der Binnenfischerei aus Pe -Ee -Garnen hergestellt wird . Zahlreiche andere
Eln ' atzmögllchkeiten .find noch In Erprobung . Sie knüpfen an andere charaf -
teristische Eigenschaften der Faser an , wie Unentflammbarfeit , bohes Jsoia -
tionsvermögen gegen Wärme und Elektrizität usw . Auch auf diesen Gebieten
sind gute Einführungserfolge erzielt . Mit der Pe -Ce -Faser Ist ein konkurrenz .
loser Werkstoff geischaffen worden . Tie Faser erbebt trotz ihrer einzigartigen
Eigenschaften keineswegs den Anspruch , etwas Einmaliges zu sein . Sie will
das Anfangsglied einer vielleicht langen Entwicklungsreihe darstellen . Seil na
ist die IS dabei , ein « zweite Faser herauszubrnigen . die noch höhere Festig ,
leit und Elastizität besitzt als die Pe -Ce -Faler und dabei ebenso koch-,dügel - und färbefähig ist wie jede andere Naturfaser .

Aufhebung der Sonderpunkilisle für Schneider
Die Bestimmung d- r Reichsstell « für « leider und verwandte Gebiete , daßBetriebe des Schneiderhandwerks unter bestimmten Voraussetzungen Spinn ,

stoffwaren auf Grund einer Sonderpunktliite für Kleinsthandwerker »- ziehenund die vereinnahmten Kleiderkartenabschnitte ünd Bezugsscheine unmittelbar
an Ihre Lieferanten wettergeben , wird aufgehoben .

Für den Bezug von Spinnstoffwaren durch Kleinsthandwerker gilt - llo
gleichfalls das WarerwerzeichniS und die Punktlist - für di - » arenbeschasfung
vom 15. Februar 1840 nebst den dazu ergangenen und noch ergehenden Er -
«wipuaeit. Mi R «gelang tm sm 3B. m *i 1840 ta «rast.

Soweit Handwerker auf Grund der bisherigen Vorschriften Herlitz Kleider «
kartenabschnitte oder Bezugsschein « an ihre Lieferanten weitergegeben , Ware
jedoch noch nicht dafür erhalten haben , erhalten sie die Kleiderkartenahschnitt «
und Bezugsscheine zurück und beziehen Waren nach den neuen Vorschriften .
Zur Klarstellung wird darauf hingewiesen , daß Handwerker ohne Rücksicht
auf ihren Umsatz in Spinnstosswaren uuf Antrag von der Verpflichtung zur
Einrichtung eine » Punktkonto » befreit werden und sich der Klelnstpunktsch - ckS
zur Warenbeschaffung bedienen können .

Au» der Wirtschaft
Manufaktur Ko - chlin . Baumgartner Sc Sit . « S . Lörrach . Auch im « e-

schäftSiahr 1938/38 (30 . Juni ) konnte die AB . unter voller Ausnutzung d«r
Anlagen der Gefolgschaft volle Beschäftigung sichern . Sowohl im Inland «
als auch im Export war dt - Nachfrage rege -, im Ausfuhrgeschäft gelang
es sogar , di - Verlaufsziffern zu steigern . Einem Rohüberschuß von 4,36
(4,22 ) Mtll . RM . stehen u . a . Personalaufwendungen von 2,32 (2,18) gegen¬
über . Nach 0.35 ( 0,57) Mrll . Anlageabschreibungen <i. V . noch 0,25 Mill . RM .
Zuweisung an Rücklagen ) verbleibt ein Gewinn von 213 018 (218 931) RM .,
der si » um den Vertrag auf 444 <>50 (423 030) RM . erhöht .

Handel », und Gewerdebank Heidelberg e. Gen . m . ». . H . Aus dem Ge -
samrerträgnls von 238 659 ( rd . 239 000 ) RM . einschließlich des alten Vortrages
von 2585 ( 237k ) bleibt ein Reingewinn von 22 990 <22 005 ) RM . . aus dem
wieder 4 Prozent Dividend « verteilt werden sollen . Aus neue Rechnung gehen
2553 NM . Die Ausgaben für Zinsen und Provisionen und die Personal -
auswandskosten gingen nur wenig über die des Vorjahres hinaus . Ab -
schreibungen rd . 7000 ( ( rd . 15 000 ) RM . HV . am 27. 3. 1940.

Erhebliche Umsatzstetgervng bel Zellstoff Waldhof . Laut Bericht stand daS
letzte Drittel des Geschäftsjahres 1939 unter den Auswirkungen der kriegSwirt -
schaftlichen Maßnahmen , die u . a . eine Aenderung des Fabrika -
tionsprogramms zur Folge hat en . Die Umstellung vollzog sich in
kurzer Zeit reibungslos . Die Nachfrage nach Zellstoff und Papier hieli tm
Inland « während SeS ganzen Jahres a » und war für Kunitfaserzellstoff be -
sonders lebhaft . Die Einrichtungen sür die Herstellung dieses SpezialstosseSin einigen Werken wurd « vergrößert . Im Gegensatz zu früher wird heut «
der eigene Hqlzbedarf zur Hälfte durch anders Holzarten als Fichtenpapterholz
gedeckt . Ties « auf lange Sich ! betrachtete wisentliche Verbesserung der wichtig¬
sten Rohstossgrundlage wurde durch Umstellung der Kunstsaserz - llstosferzeu -
gung aus die Verwendung von Buchenholz und Ausweitung de " Interessen
auf das Gebiet der Julsatzellstofferzeugung erreicht . Ter Weltmarkt blieb
btS kurz vor Kriegsbegtnn wenig aufnahmefähig , doch konnte Waldhos seinen
Auslandsabsatz Im ersten Teil des Jahres wesentlich steigern , später z . T .
neue Auslandsmärkie für ausgefallene erschließen . Die Erzeugungsanlage
wurde voll ausgenutzt , der wertmäßige Umsatz stieg um 15 Prozent auf
146 Millionen RM .. bei den angehörenden Konzern -Zellstosf - und Papter .
Unternehmungen um 10 Prozent aus 215 Mtll . RM . Für Erneuerungen , Ver .
besserungen und Instandsetzungen wurden » rund 13 Mill . RM . aufgewendet .
Tie finnische Tochtergesellschaft Ke ; holm mußte Ansang Dezember das Werk
stillegen , eS liegt jetzt auf rufsifchem Hoheitsgebiet , doch befindet sich der
wesentlich » Teil des Umlaufvermögens noch auf finnischem Gebiet . Eine Be -
einslussung der künftigen Ergebnisse auf Waldhos fei nach früherer Vorforg «
nicht zu erwarten . Ter Rohüberschuß stieg aus 50,3 (45,7 ) Mill . RM . , wäh -
rend Löhne und Gehälter 25,98 ( 25,38 ) Mill . RM . beanspruchten . Steuern
aus Einkommeri . Ertrag und Vermögen stteaen aus 9,37 (7,19) Mill . RM .
Nach 7 .02 ( 7,01 ) Mtll . Anlaqeabschreibungen verbleiben 3,625 (3,58 !) Mill .
Reingewinn , woraus wieder S Prozent auf nom . 1,74 (1,98 ) Mill . Vorzugs ,
und wieder 7 Prozent auf nom . 31,51 (31 .27 ) Mill . RM . Stammaktien vor .
a «fchlaa «n werden . Wieder 75 000 RM . dienen d«r Tilgung voll Genußscheinen
der eh«« . *« , Kellst»«- mti »aptirfairU« «-sqckm^ berl^ ch«, K« .
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0er znufige Sergeant
Eine Anekdote / Von B a r' l h o l d B 1 u n ck

Breit und behäbig steht noch heute an der Hauptstraße
eines Marktfleckens im SchleSwigfchen der alte Gasthof „Zur
Linde "

, der in der Zeit nach dem deutsch - französischen Kriege
einer jungen Witwe gehörte . Da sie eine tüchtige, ansehn -
liche Frau war und außer dem Hause noch einen auSgedeh .n-
ten Besitz an fruchtbaren Aeckern ihr eigen nannte , so war
es nicht verwunderlich , daß sie von den ledigen Männern des
Ortes umworben wurde . Sie beachtete solche Aufmerksam -
feiten wenig , da ihr keiner recht gefiel , widmete sich vielmehr
mit Eifer und Erfolg der Bewirtschaftung und Pflege ihres
Eigentums .

Seit einiger Zeit nun bemerkten die Eingesessenen mit
Unmut , daß des öfteren ein großer , stattlicher Mann sich in
der Gaststube einfand , der . ivie sie ans vorsichtiges Befragen
erfuhren , den Feldzug als Sergeant mitgemadit hatte und
noch etwas zu feiern gedachte, ehe er seinen früheren Beruf ,
das Sattlerhandwerk , wieder aufnehmen wollte . Die Gäste
aus dem Dorfe hatten zudem mit dnrch Eifersucht aeichärsten
Sinnen sehr bald bemerkt , daß ihnen hier ein höchst nner -
wünschter , aber aussichtsreicher Bewerber um die Gunst der
hübschen Wirtin entstanden war, ' denn offenbar ließ sie sich
seine stillen Huldigungen wohl gefallen , während alle andern
umsonst schöne Augen machten . Dieser fremde Eindring -
ling konnte natürlich von den Männern des Dirkes nicht
widerspruchslos hingenommen werden , und so beschlossen sie
denn , sich dieses unbeauemen Nebenbuhlers auf eine altbe -
währte Art zu entledigen , dergestalt , daß sie ihn vor der
Frau lächerlich machten .

An einem Abend , als der Fremde wieder im Gastzimmer
saß , nicht weit vom Ofen , wo die ' Wirtin ihren gewohnten
Platz hatte , begannen die anderen Gäste ein ausgelassenes
Zechen,' einer nach dem anderen spendete großzügig Ge-
tränke , davon die Stimmen immer lauter und die Worte
immer kühner wurden . Der Soldat , allein , den man mit
heuchlerischer Freundlichkeit eingeladen hatte und der wacker
mithielt , saß ungerührt da wie ein Fels in der Brandung
und war nicht zu erschüttern . Danach begann man ihn zu
hänseln, ' er parierte aber die Spötter schlagfertig . Doch als
sie ihm derber zusetzten, beschloß er . ihnen einen wirksamen
derben Denkzettel zu geben . Er wurde auffallend still und ,
nachdem er sich leise mit der Wirtin , die die Absicht der an -
dern wohl durchschaute und mißbilligte , besprochen hatte , tat
er , als habe er des Guten zuviel genossen nnd geriet plötzlich
in einen gespielten Zorn , wurde händelsüchtig gegen seine
Zechgenossen und räumte in wenigen Minuten die Stube , in -
dem er alle Gäste wortlos zur Tür hinauswarf . Darauf trat
er , befreit aufatmend , zur Wirtin und entschuldigte sich hos-
lich für den Lärm , den er habe verursachen müssen,' er hätte
nämlich nicht dulden können , daß einer ihrer Gäste — und
damit meinte er sich selber — vorsätzlich belästigt wurde .

Die Wirtin , die die Bedeutung der Stunde erkannte ,
lächelte schelmisch und sagte , er habe recht daran getan und
ordnenden Willen beiviesen , allerdings nur insofern , als er
die Gäste hiZ«4iSb«HördeLt jabe, ' schwerer sei es aber , gute

Fünf lustige Spielkameraden
Ausnahme : v , Pagenhnrdt

Gäste zu gewinnen und zu halten , und von einem einzigen
könne sie nicht leben .

„Aber mit einem einzigen !" , rief der Soldat , der schnell
seinen Vorteil ersah und nun zum Sturmangriff überging
indem er die Frau in seine starken Arme nahm und küßte.

In diesem Augenblick kam der Schmied herein , der von
der gewaltsamen Räumung der Wirtsstube gehört und als
einer der Angesehensten des Dorfes nun einige beruhigende
Worte zu dem Fremden reden wollte , etwa , daß man Frieden
halten , auf eine alleinstehende Frau Rücksicht nehmen müsse
und ähnliches mehr . Als er indessen sah, daß ein langer ,
guter Friede schon geschlossen war . sagte er schmunzelnd seine
Glückwünsche, riet dann aber , die Erzürnten wieder zu ver -
söhnen . Doch der Soldat , der so tüchtig im Ausräumen der
Stube gewesen war , sann vergeblich aus ein Mittel , die Gäste
zurückzuholen . Da rief der Schmied : „Habt Ihr eine List
gebraucht . Sergeant , so will ich eine dagegen setzen,' sorgt der-
weil nur für Speise und Trank , ich will das andere schon
zuwege bringen ." Sogleich gingen Wirtin und Soldat ein-
trächtlich daran . Tische herzurichten , Teller und Schlüsseln zu
setzen und Flaschen und Gläser bereitzustellen .' endlich wur -
den auch Leuchter und Kerzen entzündet , um alles würdig
für eine besondere Feier zu gestalten .

Der Schmied war unterdessen mit seinen Freunden zusam-

men , die noch bitter grollten und sich verschwuren , das Gast-
haus , wo ihnen so Schlimmes widerfahren war , künftig zu
meiden . „Wir,wollen doch sehen"

, meinte schließlich der
Schmied , indem er sich reckte , „ob wir den Fremden nicht
hinaussetzen können . Wenn ihr Kerle seid , sollten wir den
Versuch ivohl wagen ."

Damit waren die andern einverstanden . Einmütig folg»
ren sie ihm und betraten in gewaltigem Zorn den Gastraum .
Doch schnell begriffen sie , wie gut der kluge Schmied , der
selber sehr erstaunt tat , sie genarrt hatte . Sie besannen sich
nicht lange , setzten sich fröhlich zu Tische und lobten den zu-
künftigen Wirt , der die Eignung für seinen Beruf in so treff -
licher Weise erwiesen hatte .

schon

Vor Erkältung schützen
Bei Husten nützen

2 $ Reißa>
In Anntheken U-Drogerien o.5o uJ
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mehrmals
täglich

feine Dfla us unterbrachVormarsch
Weil sie in der Sendeanlage Kurzschluß verursacht halte - Seltsame Schaustücke im Wiener Elektro-

Paihologischen Museum
Das Elektro - Pathologische Museum in Wien , das erst seit

wenigen Jahren besteht, besitzt sine interessante Abteilung ,
in der seltsame Fälle von durch nichtige Ursachen hervorge -
rusenen Stromschlägen gesammelt sind . Am meisten inter -
essiert der Fall einer setzt in Spiritus konservierten Feld - „maus , die auf eine merkwürdige Weise in den Weltkrieg ein-
gegriffen hat . Sie ruht in diesem Museum , weitab von ihrer
rumänischen Heimat , weil sie der elektrische Tod ereilt hat ,
ebenso wie die zahlreichen anderen Kreaturen , die hier , jn
Spiritus gebettet , die Gefahren des elektrischen Stromes
zeigen .

Im Jahre 1916 befand sich die Armee Mackensen auf dem
Vormarsch in Rumänien . Bei strömendem Regen wateten
die feldgrauen Soldaten im Morast grundloser Straßen , be-
fehligt von den Anweisungen der militärischen Radiosende -
station . Plötzlich verstummten die drahtlosen Nachrichten , die
die Truppen über die Bewegungen des Gegners auf dem
Laufenden hielten . Der Vormarsch kam zum Stillstand , die
Verbindung mit dem Generalstab war abgerissen . Was war
geschehen ? Eine Maus hatte in den Krieg eingegriffen ! Das
ausgehungerte Tierchen kroch nahrungsuchend durch die
Drähte des militärischen Radiosenders . Plötzlich schoß ein
greller Lichtbogen aus dem Draht , der das Tier in Sekunden -
schnelle tötete . Die Maus hatte Isolierungen im Relais der
Sendestation durchbissen und einen Kurzschluß erzeugt . Es
dauerte geraume Zeit , bis man den Schaden feststellen und
beheben konnte . In der Zwischenzeit war die ganze Armee
zuv» Stillstand gekommen und verharrte solange an einem

Ort , bis die Befehle von hinten wieder eintrafen . Nicht zu-
letzt dadurch entgingen die Truppen einem rumänischen Ge»
genstoß , der wirkungslos verpuffte , da die Rumänen die
feindlichen Streitkräfte schon weiter vorne vermutet hatten
und auch ihrer Artillerie entsprechende Anweisungen gegeben
hatten , Nachrichtenoffiziere sandten den vom tödlichen Strom
getroffenen Körper der Maus nach Wien , wo er heute das
interessanteste Schaustück des Elektro -Pathologischen Museums
bildet .

Aber nicht nur eine Maus gibt es in dieser Sonderabtei »
lung zu sehen, sondern auch allerlei andere Tiere . Beispiels -
weise einen Spatzen , der ein tragisches Ende fand , weil ihm
ein langer Grashalm zum Verhängnis wurde . Der Vogel
ließ sich zur Rast auf einer Starkstromleitung nieder . Sekun -
den später raffte ihn der elektrische Tod dahin , denn der nasse
Grashalm , der den gegenüberliegenden Draht berührte , hatte
eine „elektrische Brücke " gebildet . Noch jetzt in seinem Spiri -
tusglas , hält der Spatz den Grashalm fest in seinem Schna -
bel . Bor längerer Zeit hatte eine Kreuzotter in Klagenfurt
eine Stromstörung verursacht , die nun ebenfalls hier von der
Gefährlichkeit der Elektrizität zeugt . Sie war in die Zen -
trale des Elektrizitätswerkes eingedrungen und über die kup -
fernen Sammelschienen gekrochen. Ihr Schwanzende befand
sich noch auf der einen Schiene , während ihr Vorderteil schon
die zweite berührte . 5000Volt schössen durch ihren Körper —
und doch kam das Reptil mit dem Leben davon . Man er»
schlug es erst am nächsten Tage und bemerkte erstaunt an
seinem Bauch die schweren Brandwunden .

Klüftige Abfuhren
Großer Reichtum

Bei ein em Hofba ll trat Napoleon auf die Frau des
durch seine ärztliche Kunst sehr reich gewordenen Chirurgen
Carbiche zu , die eine bekannte Schönheit war . Sie war gei-
stig ungemein regsam nnd versammelte in ihrem Haus viele
Gelehrte , Künstler und andere mehr . Napoleon waren solche
Frauen ein Dorn im Auge , er versuchte sie stets durch Stiche -
leien und Grobheiten zu kränken . So sagte er auch dieses
Mal zu Frau Carbiche : „Sind Sie Frau Carbiche ? " „Ja .
Sire "

, gab sie höflich zur Antwort . „Sie sind sehr reich,
habe ich gehört ?" fragte der Kaiser weiter . Die Frau fühlte
sich durch diese Frage verletzt , die Scham über die Taktlosig -
feit trieb ihr die Röte in die Wangen . Aber sie bezwang sich.
Freundlich , doch überlegen sah sie den Kaiser an , als sie
sagte : „Ja , Sire , ich bin unendlich reich . Ich habe acht Kin -
der !" Bekanntlich war Napoleons Ehe mit Josephine Beau -

harnais derzeit kinderlos . Sichtlich betroffen von der Antwort
und unfähig , weiteres zu sagen , drehte sich der Kaiser um
und ging weiter .

Erziehung .
Die Schwester des Theologen Joachim Neandcr , des be-

kannten Schöpfers des deutsch - resormierten Kirchenliedes ,
der in Bremen ansässig war , verbrachte ihre Jugend in
Hamburg . Sie war eine sehr aufgeweckte, viel Geist und
Schlagfertigkeit besitzende Dame , die auch später noch mit
großer Liebe an ihrer Heimatstadt Hamburg hing . Als nun
einmal ein junger Mann in ihrer Gegenwart einige gering -
schätzende Bemerkungen über die Krämerseelen dieser Stadt
machte, fuhr sie ihm mit folgenden Worten in die Parade :
„Was wissen Sie denn überhaupt von Hamburg ?" — „Ich
bin dort geboren und erzogen worden "

, antwortete der Jung -
ling . Mit spöttischer Zurechtweisung erwiderte darauf die
Frau : „Geboren ivohl , das glaube ich,' aber erzogen ? Das
glaube ich nicht." M . Schwartz .

£ s sing nichtum Helena
Wenn ein General die „Ilias" studiert - Die Hintergründe des Trojanischen Krieges

Sind die Frauen bisher auf den Trojanischen Krieg be-
sonders stolz gewesen , da dieser erbitterte Kampf nach der
Ueberlieserung ausschließlich um einer schönen Frau willen ,
der von Paris geraubten Helena , gesührt wurde , so wird
diese Anschauung durch die interessanten Untersuchungen des
Generals Dusmanis , eines griechischen Generalstabsoffiziers ,
beträchtlich erschüttert . General Dusmanis ist nämlich in
seinen Forschungen , die er unter dem Titel „Der Trojanische
Krieg " herausgegeben hat , zu der Ueberzeugung gekommen,
daß es in dem Krieg zwischen Griechenland und dem klein-
asiatischen Volk der Trojaner keineswegs um eine Frau ,
sondern — wie aktuell sich das im 20. Jahrhundert aus -

Der Siegev übei ? den Kindevlcd
Emil von Behring entdeckte das Diphtherie -Serum - Ein Schüler Robert Kochs machte seinem Meister Ehre

Es find in diesen Tagen gerade 50 Jahre vergangen , daß
ein großer deutscher Forscher der Welt eine Errungenschaft
schenkte , die einer der bis dahin gefährlichsten Krankheiten
ihren Schrecken nahm . Es handelt sich um das Divütherie -
Serum , das Emil von Behring nach langen Studien ent -
deckte und damit eine Großtat der Heilkunde vollbrachte , die
für alle Zeiten unvergessen bleiben wird . Emil von Behring
stammte aus Westpreußen und ist in späteren Jahren Pro -
seffox für Hygiene an der Universität Marburg geworden . In
dem kleinen Lahn - Städtchen ist er auch gestorben . Ein Zufall
führte Behring unter die Schülerschar des großen Robert
Koch , dessen bahnbrechende Forschungsarbeiten über Bazillen
den jungen Studenten überaus ^intercssierten . Aber auch Koch
hat die schlummernden Talent ? in seinem eifriaen Schüler
gar bald erkannt nnd ihn nach Kräften gefördert .

Ten Spuren des großen Forschers folgend beschäftigte sich
Emil von Behring eingehend mit der Entstehuna der Infek -
tionskrankheiten und legte durch seine Arbeiten dir
Grundlage zur Lehre von der Immunität . Darüber hinaus
wurde er der Begründer der Blutserum -Therapie . und schließ
lich gelang ihm der aroße Wurf , der ihn zu einem Wohl¬
täter der Menschheit machte : er entdeckte das Divhtberie
Serum und entwand damit dem Tod eine seiner schrecklich-

"" sten Massen . Zunächst machte von Bebring seine ersten Ver -
suche nur an Tieren , die er erst mit Diphtberiebazillen impfte ,
um ihnen sodann ein Heilmittel , eine chemische Suvstan » »u

verabreichen . Das Ergebnis war Sieg und Niederlage zu-
aleich.

Zwar tötete das Mittel , das im Tierblut ein starkes
Gegengift bildete , die Divhtheriebazillen vollständig ab . aber
es tötete auch die Versuchstiere selbst . Der Morscher ging
einen Schritt weiter . Er immunisierte Tiere gegen den Diph -
theriebazillus . um aus ihrem Blut nun ein Serum zu ae-
winnen , das er „Antitoxin " nannte . Mit diesem Blutserum
wurden diphtheriekranke Kinder behandelt , und siebe da —
igst augenblicklich stellte sich der Erfolg ein . Die Behringsche
BeHandlungsweise setzte sich sehr ichnell aus der ganzen Welt
durch : abermals hatte ein großer deutscher Gelehrter einen
Triumph über den Tod davongetragen . Ehe von Behring
keine Entdeckung machte, waren allein in den Städten Deutsch-
lands Jahr sür Jahr von 100 000 Einwohnern IM Personen
— meist Kinder — der Diphtherie zum Ovs ? r gefallen . Be -
reits zwei Jahre nach Einführuna des Behrinaschen Serum ?
ging die Zifter unter IM herunter , und heute sind es nur
mch 25 von 100 000 Stadtbewohnern , die an der einst so ae-

»ürchteten Krankheit starben . Es geschah zum ersten Mal . daß
man sich in der Heilkunde eines Blutserums bediente , nnd als
man in späteren Jahren in Deutschland , auf den Forschungen
von Behrings aufbauend , die vorbeugende Diphtherie - Schutz -
impfuna einführte , war der Siea über diese Keuche , die früher
oft in schlimmen Epidemien austrat , ein vollständiger ae-
worden .

nimmt ! — um die Herrschaft über das östliche Mittelmeer
ging , die die Trojaner sich erobert hatten und die die Grie¬
chen ihnen streitig machten.

Man hat den Kampf um Troja lange Zeit für eine Sage
gehalten , bis die Ausgrabungen des Deutschen Schliemann
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts die Geschichtlichkeit
Trojas nachgewiesen haben . Nachdem der einzige uns vor -
liegende Bericht über den Trojanischen Krieg , die „Ilias ",
nicht von einem Geschichtsschreiber, sondern von dem Dichter
Homer stammt , kann man es verstehen , daß dieser Krieg ,
durch die Brille der Poesie gesehen , ein romantisches Män -
telchen erhielt . Homer gefiel die Politik als Kriegsgrund
nicht, und so machte er aus dem ganzen Geschehen einen Krieg
um eine schöne Frau , die er in den Mittelpunkt der Kampf -
Handlungen stellte . Vielleicht hätte jeder Dichter von Format
so gehandelt , aber ein Generalstabsoffizier sieht das Kriegs -
geschehen eben mit anderen Augen .

Die Trojaner hatten sich, wie gesagt , durch die Eroberung
der Küsten Lakoniens und der Insel der Aegäis die Mittel -
meerherrschast gesichert. Paris war nichts anderes als ein
Admiral der kleinasiatischen Flotte , der sich so nebenbei auf
einer seiner Expeditionen die schöne Helena als Kriegsbeute
mitnahm . Agamemnon , der Oberbefehlshaber der Griechen ,
bereitete nnn einen Feldzug gegen Troja vor — nicht so
sehr, um die geraubte Helena zurückzuholen , sondern um
die Mittelmeerherrschaft der Trojaner zu brechen. Wenn
das ganze Unternehmen nicht ein antiker machtpolitischer
Kampf größten Stiles gewesen wäre , hätten sich die Griechen
nicht erst zehn Jahre lang durch Rüstungen und Flottenbau -
ten auf den Krieg vorbereitet , ehe sie losschlugen ! Erst als
sie sich hinsichtlich ihrer militärischen Stärke dem Gegner ,
der den Rüstungsvorsprung besaß, ebenbürtig fühlten , segel-
ten sie los . Auch manchen anderen Dingen , die Homer dich-
terisch sah , gibt der Generalstabsoffizier ein anderes Gesicht .
Warum sah Achilles auf Seiten der Griechen in der ersten
Zeit untätig den Kämpfen zu ? Nicht, weil er um die schöne
Sklavin , die ihm Agamemnon vorenthielt , trauerte , sondern
weil hinsichtlich der einzuschlagenden militärischen Taktik
zivischeu Achilles und Agamemnon grundsätzliche Meinungs -
Verschiedenheiten herrschten , die sich erst später beilege»
ließen .
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Die Albtalbah » hatte über Ostern „alle Hände " voll zu tu « — Elftes Konzert im Stadtgarte « — Ostersonne über Oster lämmer (« ufn : B ZNcharvl ,

Der Karlsruher tat feine Pflicht
Osterwauergan z stall S/tetrette - Boieble Umgebung öer Stadt - Badnverkevr reibungslos abgewickelt

Es ist eine erfreuliche Feststellung , die zum Abschluß der
Tage von Gründonnerstag bis Ostermontag gemacht werden
kann , wenn m«Us festhält , daß der Karlsruher die
Parole ö c r Zeit verstände « hat . Nicht die gewohnte
und beliebte Ferureise mit der Reichsbahn stand heuer im
Mittelpunkt der Ostertage , sondern der Nahverkehr , von
der Reichsbahn über Albtalbahn . Straßenbahn , Tnrmberg -
bahn und Fahrrad herunter gestaffelt bis zu Sdiusters Rap¬
pen . Das Bild in Stadt und Umgegend war dadurch ein -
deutig bestimmt , in das sich auch noch die Beobachtung gleich-
förmig einschaltet , daß aller Wahrscheinlichkeit nach auch der
Kraftfahrer feine » „Pferden " Zurückhaltung auferlegt
hat und keine feiertägliche « „Dienft " fahrten unternahm . Es
ist ja auch immerhin peinlich , dabei geschnappt zu werden ,
wenn n,a » tut , was mau nicht soll .

Das Fehle « der Krastwagen war aber gerabezu ei« fühl -
barer Zug im Antlitz der Straßeuzüge geworde « . So still
war es in dieser Hinsicht ka«m je . Die Folgern «g, die sich
aus der Summe der Erscheinungen ziehe« läßt , ist also die,
daß man sich bewußt war , daß höhere Ausgabe « z«
bewältige » sind »»d daß alles in de « Dienst dieser dem große «
Ganze « dienenden Zwecke unterstellt worhen ist.
Malniele sehr gefragt

Die milde , sonnige Wettergestaltung , wohl wirklich ein
Ucbergaug zum frühlingshaften Gebühren nach einem hör -
ten Winter , unterstützte den Stadtwunsch , hinauszukommen ,
in bester Weise , denn all die vielen Möglichkeiten , die Karls -
ruhe mit seinen Wäldern ringsum , mit seinem Turmberg
und dem Hinterland bieten , die schönen Streckenwanöerungen
und behäbigen Spaziergänge , die auch beiöerfeits der Albtal -
bahn leicht zu erreichen sind , sie konnten ausgeschöpft wer -
den durch öen Ablauf öer Ostertage im Zeichen von trocken
und warm .

Der Turmberg erlebte wieöer Scharen als richtige Man -
öelbilöcr , öer Stadtgarten ließ sich mit und ohne Kon«
zert durchwandern , viele Städter haben dem Harötwald
in seinen riesigen Gangmöglichkeiten ihren ersten Besuch ge -
macht, östlich und südlich öer Staöt war Wald unö Feld
Ziel unö Erbauung .
H -nmatkundo praktisch erlebt

Wer auf Sie Randhöhen stieg , konnte sich teilweise schö -
ncr Fernsichten erfreuen , und schließlich , wer absolut in eng-
ster Entfernung bleiben wollte , konnte Zeit unö Laune ein -
teilen unter die vielen Möglichkeiten öer Karlsruher
Kultur - und Gaststätten mit ihren besonderen Oster -
angeboten . Eines ist gewiß , öaß so mancher Karlsruher , der
öraußen im Lanöe weiterhin genau Bescheid weiß , an diesen
Ostern ein Stück Heimatkuuöe getrieben unö man -
cherlei Entdeckungen nicht ohne Freuöe gemacht hat . Auf
allen Wegen begleitete ihn das erste leise Grünen des Früh -
lings , öer in öer milden Rheinebene nun mit raschen Schrit -
ten vorörängt .
A bkalbalm hatte Kochbetrieb

Die Verkehrsmittel der Staöt hatten Verstärkungswagen
für Durlach eingesetzt , sv daß sich der Strom Her Städter
bequem in die östlichen gebirgigen Teile der Gauhauptstadt
begeben konnte . Die Albtalbahn hatte voll zu tun , was
kein Wunder ist , zählt sie doch eigentlich längst zu öen Dingen

öer engeren Stadt , wenn sie auch hinauf zieht bis nach
Herrenalb ins Württembergische . Daß die Turmberg -
bahn das Ihre tat , rundet das Bild des Nahverkehrs , der
zu diesen Ostertagen seine neuen Formen gehen konnte .

Bleibt die Reichsbahn . Hier läßt sich Gutes berichten.
Man hatte über die Hauptverkehrstage eine beschränkte Zahl
von Schnell - und Eilzügen eingesetzt, um ein gewisses zu ,
erwartendes und nicht zu umgehendes Plus an Verkehrs -
anfall gut auffangen zu können . Das ist auch reibungslos
gelungen . Nicht nur daß die aus Norö - und Mitteldeutsch -
land gefürchteten Verspätungen vermieden werden konnten
und in Einzelfällen nur ganz kleine Werte in der Richtung
von Nord nach Süd annahmen , sondern in anderen Fällen ,
so vom Rheinland kam alles pünktlich auf die Minute unö
wurde auch ebenso weiter befördert .

Die Zurückhaltung im zivilen Osterverkchr , wie sie ge-
boten war , erleichterte vielen Urlaubern die Fahrt unö die
Freuöe am Wieöersehen mit den Familien daheim . Und zu
ihren Gunsten auf die eigene Fahrt verzichtet zu haben , mag
jedem Volkssenossen die beste Osterfreude sein. oe.

Meismaick löcr uberWifik ,
Als kriegswichtiges Metall abliefern !

In zahlreichen Haushalten und auch bei Hauswirten be»
finden sich noch viele Me s s i n g s ch i l d e r , die jahrelang ein
unbnmchbares Dasein führen . Auch im Eingang von Häusern
und an Türen sind noch derartige Schilder vorhanden , die
überflüssig geworden sind . Diese alten Schilder aus Messing
sind unbedingt abzuliefern , da es sich um kriegs -
wichtiges Metall handelt .

Bei der Anfertigung von neuen Schildern sollte man den
neuen deutschen Werkstoff wählen . Die aus diesem Stoss her -
gestellten Schilöer haben den Vorteil , öaß sie erstens mit
moderner Schrift versehen werden können unö daß sie nicht so
oft geputzt sein müssen. Schließlich kommt noch hinzu , daß di«
neuen Schilder durch entsprechende Farbenwahl viel les -
barer sind als das bei den Messingschilöern der Fall ist.
Aus öiesen Gründen gehören Messingschilder in die Altmetall -
schmelze zur Stärkung unserer Rüstung .

*
Die Feuerschutzpolizei wurde an den Ostertagen dreimal

zu Hilfe gerufen . Sie griff am Ostersonntagmittag bei einem
Gras - und Rieöbrand im Rheinhafen und abends bei einem
Zimmerbrand in der Marienstraße ein , am Ostermontag
wurde sie wegen eines Zinnnerbrandes in die Hinöenburg -
straße gerufen .

Wunschkonzert nun auch in Kartsruhe
Am kommenden Samötas in »er Festhalte

Di « Wehrmachts -wunfchkonzerte haben plötzlich ein kleines
Brüöercheu bekommen : am nächsten Samstaa steigt in der
Karlsruher Fe st hall « zum ersten Male ein öerartiaeS
Konzert zugunsten des Kriegswinterhilsswerkes . Dieses
Wunschkonzert , das zum Abschluß des Kriegs - WHW . 1939/40
von der Kreisführung durchgeführt wird , dürfte , wie ein
Blick in öas Programm zeigt , für öen ganzen Kreis unö ins -
besondere für öie Gauhauptstadt zu einem musikalischen unö
gesanglichen Ereignis werden .

Bwckivalter unö die Ortsgruvveudienststellen öes Kriegs -
WHW . sowie alle Vorverkaufsstellen haben ' öas Programm
aufliegen , aus öeffen reichem Inhalt sich jeder Volks -
genösse sein Lieblingslied oöer Liebltngs -
stück auswählen und gegen Barüberweisung eines Gelö -
betrages — 2 RM . ist öer Mindestsatz ! — am Samstagabend
sich in öer Festhalle vorspielen , vorsingen oder vorblasen
lassen kann . Bei Betrieben , Gefolgschaften . Formationen
oöer Vereinen beträgt öer Mindestsatz 19 RM .

Jedes Programm enthält öas Formular für öen Svenöen -
zeichnungsschein . wo jedermann öen gesvendeten Betrag , das
gewünschte Lied usw . eintragen kann . Die Namensnen -
n u n g der einzelnen Svenöer . Gefolgschaften . Betriebe usw.
erfolgt bei der Durchführung öes Wunschkonzertes . Also :
Wünschen Sie unö senden Sie öen Wunschzettel sofort an öen
Kreisbeauftragten . Karlsruhe , Baumeisterstraße SS. ein .

Auszahlung öer Auioreikenenttrküöjyunl , beginnt
Immer wieöer laufen bei öen verschiedensten Dienststellen

Anfragen ein , wann öie Auszahlungen der Entschädigungen
für öie seinerzeit abgelieferten Autoreifen unö -schlauche be-
ginnen . Hierzu erfahren wir , öaß mit diesen Auszahlungen
bereits begonnen ist.

Mit Rücksicht aus öie Fülle öer Arbeiten unö öie außer -
oröentlich große Zahl öer Ablieferer weröen sich öiese Aus -
zahlungeu über einige Monateer st recken . Deshalb
weröen alle Ablieferer gebeten , von weiteren Anfragen ab -
zusehen , öa öie Beantwortung dieser Anfragen nur öie
Auszahlung der Entschädigung weiter hinauszögert unö zur

gegebenen Zeit jedem Ablieferer öie Entschädigung ^ M « na
öurch UeVerweisung zugeht .

Anzahlungsschwmöler festgenommen
Geschädigte gesucht !

Der 28 Jahre alte Max Bächle aus Zurach wurde am
29. 3. 49 festgenommen . Seit Januar ist er im Land umher -
gezogen unö hat Bestellungen auf Wein aufgesucht. Er ließ
sich Anzahlungen geben , lieferte aber nichts .. Die Bestellscheine
unterschrieb er mit falschem Namen .

Geschädigte werden gebeten , umgehend Anzeige bei der
Polizei , Gendarmerie oder Kriminalpolizeistelle Karlsruhe
zu erstatten .

*
Lebensmittelkartenausgabe am Freitag . Die nächste Aus -

gäbe der neuen Lebensmittelkarten findet am Freitag dieser
Woche statt .

Zweierlei ist notwendig, um
die Zähne gesund zu erhalten - vernünftige

Ernährung und richtige Zahnpflege.

CHL0R0D0NT
Karlsruher Veranstaltungen

Ssterpanfe auch an den Hochschulen
Zulaffungsmöglichkeiten für Richlabilurienlen - Wiederbeginn des Unierrichls am II . April

Das erste Trimester 1949 an den wissenschaftlichen Hoch -
schulen des Großbeuthen Reiches schloß am Donnerstag ,
den 21 . März . Am 1 ö. April wird der Unterrichtsbetrieb
wieöer aufgenommen . Einschreibungen für das zweite Trime -

2. der Weg über das sogenannte Langemarck - Studium , das
ebenfalls in die Begabtenprüfung einmündet : 3 . können gut -
begabte Absolventen bestimmter Fachschulen nach Bestehen
der sogenannten Sonderreifeprüfung zum Studium gewisser

ster finöen in öer Zeit vom 6. April bis einschl. 25. April j Fächer an den Technischen Hochschulen und Bergakademien
statt .

Es sei bei dieser Gelegenheit noch einmal darauf hinge -
wiesen , daß Boraussetzung für die Neueinfchreibung an den
Hochschulen für alle gesunden jungen Menschen beiderlei Ge -
schlechts die Ableistung der A r b e i t s d i e n st p s l i ch t
ist . Im übrigen setzt die Zulassung in der Regel öen Besitz
des Reifezeugnisses einer Höheren öeutschen Schule oder
eines als gleichwertig anerkannten Zeugnisses voraus .

Wer keine Höhere Schule besucht hat , für den stehen noch
vier Zugangswege zur Hochschule offen , nämlich :

1. der Weg über öie sogenannte Begabtenprüfung , die
»etm Reichserziehungsministertum abgelegt werde » kann ,

zugelassen werden , und 4. ist solche Zulassung für besonders
begabte und durch hervorragende Leistungen ausgewiesene
Fachschulabsolventen sogar ohne Sonderreiseprüfung möglich.
Unter den Studenten und Studentinnen , die heutzutage neu
in die Hochfchlule eintreten , befinden sich durchschnittlich zehn
Prozent Nichtabituriente » , die auf einem dieser vier Wege
das Abitur ersetzt haben . - _ „

9i ?er die nhpv ttnrfi ! einern Bericht ctm ® o nn t o g , 3 1 VJl ti t j , vprniittags 11 lirjt , im

nW \
* °"a« aal ^ 6et " " " " ^

Dauer von zwei Semestern an den Hochschulen zugelassen

Badisches Staatsthcater . Im Großen Haus gelangt heute 2» Uhr
„ I s a b e l l a von Spanien "

, Schauspiel von Ortner , in der Jnszenie .
>ung von Felix Baumbach zur Aufführung . — Im Kleinen Theater
( Eintracht ) morgen um 20 Uhr das musikalische Lustspiel „ Spiel ' nicht
mit der Liebe " von Bramme .

Das Rheinaold behält den großen Erfolgsfilm „ O p e r n b a l l " bis ein -
schließlich Donnerstag auf dem Spielplan . Dazu : „ Straßen des Frühlings "
und die Wochenschau .

Die Schauburg fetzt beute den Disu -Großfilin „ Die Rivalin der
Zarin " ein . Dazu : „ Münzen der Antile " und die Ufaton -Woche .

Deutsche Arbeitsfront
Ein Lichtbildervortrag über Albrecht Altdorfer . In der Kunstreibe der

Volksbildungsstätte Karlsruhe hält am Donnerstag nach Ostern , 2v Uhr , im
Nowacksaal , Dr . H ^ lzinger vom Stäoelschen Kunstinstitut Frankfurt <i . M .
einen Lichtbildervortrag über A l b r e ch t Ä lI d o er f e r . den großen spät -
mittelalterlichen Meister der Malerei und des Kupferstichs .

Mit dem Flugzeug in die Arktis
Grönlandforscher Dr . Ernst Herrmann kommt nach Karlsruhe

Der deutsche Wissenschaftler Dr . Ernst Herrmann ist aus den Regio ,
nen de - ewigen Eises nach Deutschland zurückgekehrt , nachdem er mit zwei
Begleitern im „ Fieseler -Storch " den ganzen Grönlandsommer über seine seit
14 Jahren regelmäßig durchgeführten Forschungen weitergetrieben dat . Er
bat ' außer vielen interessanten Ausbeuten von seinen Flügen wieser einen
warben silni mitgebracht sowie sehr eigenartige Echallplattenauf -
nahmen . Der Nordischen Gesellschaft und dem deutschen Volksbildung ».
Werk ist es gelungen , zu einer gemeinsamen Veranstaltung den Forscher für
Karlsruhe zu gewinnen . Er wird seinen Farbenfilm und leine Zchallplatlenninrtrrt O 1 Cm - : - , , ;

werden . Nach Bestehen der Prüfung kann dann das Stu -
dium fortgesetzt werden , wobei die zwei Hörersemester an -
gerechnet werden .

Wasserstandsberichte des Rheins : Konstanz 338 ; Breisach
278, — 8 ; Kehl 338 , — 12 ; Karlsruhe 528, — Mannheim
491, — 19; Caub 428, — 42.
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Au§ Rerdbaden
Gemeiner Goldschmuck -Diebstahl

n. Pforzheim , 26. März . Der verheiratete 81 Jahre alteAlfred A I t von hier drang am Nachmittag des 7. Novemberv. Js . gewaltsam in die Wohnung eines HauseS ein , in dem
«r selber Mieter war , und entwendete aus einem unverschlos¬senen Büfett echten Goldschmuck im Wert « von SOOO—6000RM .DaS Diebesgut verschacherte er an bekannte Hehler und klei-dete sich mit dem Erlös von SM Mark neu ein . Der Schadenfür den Bestohlenen ist weitaus höher , weil der Schmuck heut«nicht mehr anzufertigen ist. Für seine gemein « Handlung ?-
weise erhielt der Dieb « ine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Mo¬naten und 8 Jahre Ehrverlust . *

Eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten nwrte der ledigen» Jahre alten Hildegard Hoffäß aus Pforzheim zudiktiert ,weil sie Krankenhausinsassinnen Kleidungsstück « und "Bargeldgestohlen und 10 RM . unterschlagen hat . die sie auftragsgemäßeinzahlen sollte. Die Post betrog die diebische Elfter dadurch,taß sie in Mühlacker eine Postkarte als ..Feldpostkarte " auf »
gab . weil sie kein Porto hatte . Die vielfach vorbestrafte An -
geklagte , die ein liederliches Leben führte , ist zur Sicherungs -
Verwahrung reif , wenn sie dieses Leben fortsetzt.

Buche« : Naturschutz . Es ist geplant , das Morretal
auf den Gemarkungen Buchen , Steinbach und Heftigen »
Beuren unter Naturschutz zu stellen.

fr . Mosbach : Geburtstagskinder . In Mosbachtraten Josef Kick , Gartenweg 6, und Bürgermeister a. D .Jakob Renz , der über 20 Jahre die Geschicke der Machwerk-
stadt leitete , in ihr 75. Lebensjahr ein . Beide Jubilare er -
freuen sich noch einer guten Gesundheit . — In Neckarelzbeging Johann Zimmermann in noch guter Gesundheitfeinen 75. Geburtstag . — In Obrigheim feierte Eisen¬bahner a. D . Leonhard Fischer sein 70. Wiegenfest , und in
Diedesheim wurden FVosef Heck SO Jahre und Karl
Heiß 8g Jahre alt . — In Mich e Ibach kann die älteste
Einwohnerin , Frau Treubel , auf 88 Lebensjahre zurück-blicken.

Weinhei« : g8jährig gestorben . In Heddesheim istder schreinermeister Adam Geißinger im Alter von 93
Jahren gestorben .

Seidelberg : Goldenes Arb e i ts f ubi lä um . Derbei der Firma Hartsteinwerke G . m . b. H. hier tätige HeinrichSiebenhaar feierte sein KOjährigeS ArbeitSjubiläum .
Heidelberg -Rohrbach : Zur großen Armee . Der letztemesige Altpeteran . Landwirt Georg Stüter 1 , ist 9054

Jahre alt gestorben . Er hat den Feld Mg 1870/71 im 2. bad.Dragonerregiment 21 mitgemacht .b. Malsch b. Wiesloch : Tragischer Todesfall . Nach,»em vor acht Tagen der unerwartet schnell im Alter von»8 Jahren verstorbene Gendarmerie -Obermeister Paul Wildeder Erde übergeben wurde , mußte am Karfreitag dessen nochnicht ganz 20 Jahre alt « Tochter Irmgard zu Grabe ge-
tragen werden . Die Verstorbene erlitt bei dem Tode threSBaters einen Nervenzusammenbruch , der am Dienstag ihrenTod zur Folge hatte . Den Hinterbliebenen wendet sich all «
gemeine Teilnahme zu.

MWMKt RunWau
st. Bruchhausen: Notizen . Dem Ernst der Zelt ent»

sprechend fand die diesjährige SchulentlassnngSfeier im
engeren Rahmen statt . Lieder und Gedichte deS neuen Reiche»
umrahmten die schlichte Feier . Es kamen 8 Knaben und9 Mädchen zur Entlassung . — Bei der in den letzten Tagenstattgefundenen öffentlichen Gemeinderatssitzung stand als
einiger Punkt „Die Frühjahrsbestellung der Felder durchMilitSrfa -hrzettge " auf der Tagesordnung . Nach einer gründ -
liehen Aussprache kam folgend « Einigung zustande : Die Ge»
meinde übernimmt die Fahrzeuge und die einzelnen Tag -werke werden bei der Gemeinde angemeldet und dort bezahlt .I. Diersburg : AlterSjubilare . Dieser Tage feierteunser Mitbttrüger Josef Feitzt , Preußesepp * genannt , seinen74. Geburtstag . — Geinen 78. Geburtstag feierte am IS. d. M .Georg Kammerer . — 70 Jahre alt wurde JosefWüh rle , .Mullersevp ".

II. Lahr : Der Dichter HeryVert Menzel inLahr . Begeisterung erfüllte alle Besucher deS LaSrer WHW .-WunsSkonzettes der Wehrmacht , als sie durch den Ansagererfuhren , daß sich im Soldatenchor auch der Kulturpreisträgerder SA . , der deutsche Dichter Herpbert Menzel , be-
fand . — Der Lahrer SA . -Sturm 11/109 „Paul Bittet " konnte

I in einer würdigen Feier , die im „Rappen " stattfand , an 41
Kameraden da » SA .-Wehrabzeichen ausgeben . — Im 62.
Lebensjahr starb Lorenz Gerbert , Zimmermann .
Sudbabeil und ficrtrhcln

- t. Köllns « bei Waldkirch : Entfumpfuna von Ge «l ä n d e Der Appell an die Landwirtschaft , alles zur Hebungdes Feldertrages aufzubieten , trifft fast überall auf volles
Verständnis . Auf den entlegenen Höfen des Zinken Kohlen -
dach wird gegenwärtig eifrig an öer Entsumpfuna des moori -
gen Wiefengeländes gearbeitet , neu angelegte Gräben führen
die Wasser talwärts . Der Besitzer des Kohlbacherhos nahm
vor Jahresfrist umfassende Drainagearbeiten in den zum Hof
gehörenden Wiesen vor . er bat dadurch schon sichtbare Erfolge
erzielt .

f .- Emm «»dt»ge« : 2000 jungen Erdenbürgern
i n s Leben verbolfen . Im hohen Alter von 9055 Jahren
schieb hier Hebamme a. D . Frau Christine Gerber , aeb.
Strobbach , aus dem Loben. In ihrer 42 JYafiw währenden
Tätigkeit als Hebamme leistete sie bei der Ankunft von über
2000 jungen Erdenbürgern Hilfsdienste .

Freiburg i. 8 . : SOjähriges Bühnenjubiläum .
Am Ostermontag konnte das langjährige Mitglied der Städt .
Bühnen Freiburg , Gustav K a l l e n b e r g e r , sein ö0-
jähriges Bühnenjubiläum feiern . Am gleichen Tage wurde
der Jubilar 70 Jahre alt . Kallenberger stammt aus Mann -
heim , wo er auch seine Bühnenlaufbahn begann , die ihn nach
Hamburg und Rostock , nach Holland und schließlich nach
Straßburg führte , das er 1918 nach Kriegsende verlassen
mußte . In Freiburg fand der allseits geschätzte und verehrte
Künstler eine neue Heimat .

Freiburg : Geburtstag . Der Senior der juristischen
Professoren der Universität Frei -burg , Gebeimrat Dr . Merkel ,könnt ? am Ostermnntaa sein 70. Lcbensiahr vollenden .t. Sulzburg : Kirchenrat Schlusser gestorben .)
Im Alter von 75 Jahren verstarb der in Sulzburg im Ruhe »
stand lebende Kirchenrat a. D . Gotthold Schlusser . Bis
1910 betreute er die evangelische Pfarrei Auggen , von da bis
1920 leitete er die Pfarrgemeinde in Weil a. RH . Während
des Weltkrieges war er stets um das Wohl der elsässtschen
Urlauber besorgt , die der Kriegslage wegen ihren Urlaub
nicht im Elsaß verbringen konnten .

f. Feuerbach b. Kandern : Aufschlußreiches Dorf «
sippeubuch . Als Ergebnis umfassender Forschungen hat
der hiesige Pfarrer Scheytt ein Dorfsippenbuch vollendet ,das interessante Hinweise über die Familiennamen der etwa
800 Einwohner wählenden Gemeinde Feuerbach gibt . Bei »
spielsweise geht der Stammbaum des Geschlechtes Graf bis
zum Jichre 1890, der deS FamiliengefchlechtS Lang bis 1646
zurück.

Ueber tili Mchimdert alt
l. Linsheim . 26. März . Die älteste Insassin der hiesige»

KreiSpflegeanstalt , Frl . Amalie Frev . konnte ihren 102. Ge»
burtstag begehen . Die Jubilarin ist am 22. Mär , 1888 al »
Tochter des Garteninsvektors ftren in Darmstadt aeboren .
Nach einer langen Tätigkeit als Wirtschafterin trat sie mit
SO Jahren in die Kreispfleaeanstalt « in . in der sie vor zwei
Jahren auch den 100. Geburtstag beging , au dem der Führet
ein persönlich unterzeichnetes Glückwunschschreiben und e ' it
ansehnliches Ge 'dgeschenk sandte .

Kint ohne Auisich » ertrunken
Gottmabiugeu , 26. März . Das bei keinen Großeltern

weilende zweijährige Enkelkind entfernte sich in einem u .t«
bewachten Augenblick . Erst am Taae darauf wurde das Kind
in dem Riedersbach , der in der Nähe der großelterlicken Wob«
nun « vorüberzieht , ertrunken aukaefunden .

Aus Rackmckt die SeiratSvaviere vektod 'en
Lörrach . 26. März . Ein aus recht seltsamen Motiven her»

aus verübter Diebstahl führt « eine 69 Jahre alte ftrau cot
die Schranken des Gerichts . Da sie mit einer Zimmernach .
barin auf schlechtem Fuß stand und wußte , daß diese bald hei,
raten wollte , kam sie aus Rachsucht auf die ausaefallene JWee .
die Hochzeit zu vereiteln . Sie drang in Abwesenheit der
Nachbarin in deren Zimmer ein und stahl d i e Heirats »
paviere . Die Papiere verbrannte sie. Sie erhielt vier
Monate Gefängnis !

Am TranSwrmalorenkaus seiöiet
Büchenberg , bei St . Georgen . 26. März . Der 83 ftahre

alte , ledige Straßenwart Math . Ravv von hier wurde im
Transformatorenhaus tot aufaefunden . Der Mann scheint
am Abend zuvor bei WiederherstellunasarbeUen von dem
Starkstrom ersaßt und getötet worden zu fein .

- Mit 101 «tobe gestorben
Speyer . 26. März . Die aus Maikammer aebürtiae älteste

Einwohnerin von Speyer . Frl . Kath . Frankmann > ist im
102. Lebensiahr gestorben . Mr Vater war 93. ihre Mutter
97 Jahre alt geworden . ♦

nie. Binzge » (Landkreis Säckingen ) : Unfall im Wald .
Erbhofbauer Johann Thoma verunglückte bei Waldarbel »
ten sehr schwer und mußte ins Krankenhaus verbracht werden .

me. Dosseubach (Landkreis Säckingen ) : Mauerein¬
sturz .) Dem Jagdaufseher Eugen Schönauer stürzte die
etwa zwei Meter hohe Stützmauer am Kirchweg in einer
Länge von 20 Metern ein . Der darauf ruhende Holzschom
kam ebenfalls ins Rutschen . Sein Infi alt . . Erdmassen und
Steine , bedecken nun in beträchtlicher Höhe den Weg , der
dadurch gesperrt wurde .

Schwarzwalö, Baar und Seekreis
vodenseeschiffahrt vermehrt die Surs «

oe. Konstauz, LS. März . Der große Westostverkehr in der
Bodenfeeschiffahrt Wer die 84 Kilometer lange Strecke Kon-
stanz—>Meersbuvg —Friedrichshafen —Lindau —Bregen , erhält
zum 1 . April mit der Einführung der deutschen Sommerzeit
sein neues Gesicht. In ihm sucht man naturgemäß manches
vergeblich , was vom letzten Sommer als Einrichtung vertraut
war . Es find merkliche Verkehrsabstriche selbstverständlich ,
auch keine Eilkurs « mehr vonnöten . Umgekehrt darf gesagt
werden , daß gegenüber dem derzeitigen Stand eine erhebliche
Verbesserung durchgeführt wird . In ihr wird die Zahlde « täglich zwischen Kon st an « und Bxiegenz
und umgekehrt durchlaufenden Kurse auf sechs
(von drei ) erhöht , von denen einer nur über Pfingstenund nur im Hochsommer ab Mitte Juni bis Eingang Sep -
tember verkehi^ . Zwischen Lindau und Bregenz wird
ein reger Nahverkehr eingerichtet , der täglich 16 Kurs «
in jed « r Richtung vorsieht , die genannten sechs
Durchgangskurse von bis nach Konstanz eingerechnet . Für die
Wahrnehmung des Schiffsdienstes werden die Dampfer heran -
gezogen . Die Verteilung der Kurse über die Tageszeiten ist
günstig , es wird im Frühverkehr wie im Wbendverkehr gute
Fahrmöglichkeit geboten .

♦
§ Willing«» : Auf und ab der Brigach . Die Kreis «

landwirtschastsschule hat in diesen Tagen ihre Winterlehr -
gänge nach erfolgreicher Arbeit beschlossen . Trotz den Zeit «

ereignissen wurde der Unterricht planmäßig durchgeführt ,
und 74 Besucher und Besucherinnen nahmen an den Lehr »
gängen teil . — Die Kriegsarbeit der NS .-Frauenfchafi hat
im Winter 1939/40 alle erwarteten Erfolge gezeitigt . So
konnte kürzlich bei einer Arbeitstagung besonders die viel -
fettige Tätigkeit öer Abteilung Hilfsdienst für den ganzen
Kreis als sehr ersprießlich bezeichnet werden . Auch die Arbeit
in den Kinder - und Jugendgruppen stand in den vergalt »
genen Monaten ganz im Zeichen weiteren Aufbaues und der
Entlastung der Mütter und Frauen . — Ihr 84. Wiegenfest
konnte Frau Maria D u r l e r , geb. Kopp , eine der ältesten
Billingerinnen , in noch verhältnismäßig guter Gesundheit
feiern . — Ihren 80. Geburtstag beging Frau Anna King ,
Witwe . — In Dauchingen wurde jüngst ein Kleintier -
zuchtverein ins Leben gerufen . Bei der Gründungs -versamm -
lung sprach KreiSfachgruppenvorsitzender Josef Fuchs (Bad
Türrheim ) über Wesen und Ziele der deutschen Kaninchen -
zucht . — Im Rahmen von Kundgebungen der NSDAP ,
sprach in Weiler . Erdmannsweiler und Tennenbronn Gau -
hauptstellenleiter Belz (Karlsruhe ) über die Fragen des
deutschen Freiheitskampfes . — In St . Georgen verstarb
im Alter von 80 Jahren Schreiner Ludwig Gottlob Stein -
h i l b e r , einer der ältesten Einwohner der Stadt .

Konstanz : 9 0. Geburtstag . Der aus Geisingen bei
Donaueschingen stammende , seit langem in Konstanz ansässige
Dr . Albert Heinemann konnte in guter Gesundheit seinen
9 0. Geburtstag feiern . Er hat als Kriegsfreiwilliger den
Feldzug 1870/71 mitgemacht .

Wer schoß auf Kollmider?
wimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiimiiiiuiiiiiiiiiiiiiiii Roman von Herm . Weick

17 . Fortsetzung
«Es trifft sich gut , daß Sie jetzt kamen , HanS "

, sagte Li,
„ in ein« r halben Stunde wäre ich nicht mehr zu Hause
gewesen ."

Während sie sich dann unterhielten , betrachtete Runge in
bohrender Gespanntheit Li ' S Gesicht.

Sie ist anders geworden , dachte « r , froher , aufgeschlossenerals das letzte Mal sind heut« ihre Züge , in ihren Augen ist
«in Leuchten, als wüßten sie von einem großen Glück . . .

Sollte Margots Verdacht doch zutreffen ?
Da gewahrte Runge , wie Li verstohlen auf ihre Uhr blickte .Und blitzschnell erkannte er . dab sie das Ende dieser Unter -

Haltung mit ihm herbeisehnte , daß sie vielleicht einem Zu -
fammcntreffen mit Steinrück entgegenfieberte .

„Warum schauen Sie mich so merkwürdig an . Hans ?"
fragt « Li verwundert in RungeS aufgewühlte Gedanken
hinein .

Er zwang den Sturm in sich nieder .
„Sie sehen heute verändert aus , Li . . ."
„Verändert ?"
«Sie sehen aus , als hätten Sie ein groHeS Glück erlebt ."
Li gab nicht gleich Antwort . Wi« selbstvergessen sah sie in

die Fern « , als erblickte sie dort ein Bild . daS sie nicht los -
lasse .

„Vielleicht haben Sie recht, Hans *
, sprach sie dann mit ver -

fonnenem Lächeln, „vielleicht bin ich wirklich ans dem Wege,
« in großes Glück zu finden . Mehr kann ich heute nicht dar -
über sagen, wenn es aber so weit ist, sollen Sie als erster « S
erfahren , denn Sie waren mir immer ein guter Freund . . ."

Brach die Erhe nicht unter ihm zusammen ?
Mußte er nicht aufschreien ? Li ins Gesicht schreien, daß

sie mit ihren Worten sein Leben zerstört hatte.
Nichts dergleichen geschah . Ruhig wie vorher , nur das

Gesicht zur lächelnden MaSke Erstarrt , saß Runge da. Wt «
auS weiter Fern « hörte er feine Stimme . „Ich wünsche Ihnen .
St , »aß Sie sehr glücklich werft«»»!"

Als Runge nachher das Haus verließ , kam gerade ein Auto
angefahren . Steinrück saß darin ? Runge hatte ihn sofort be-
merkt , aber er tat , als habe « r den andern nicht gesehen.

Abschied .
Die Tage kawen und gingen .
Immer mehr versank Li in ihrer Lieb« zu Werner Stein -

rück . All ihre Gedanken kreisten um ihn , und es war jedes -
mal neues , größeres Glück für sie , wenn sie in seiner Nähe
weilen konnte .

Ob Steinrück sie wiederliebt «? Diese Frage beschäftigt«
sie unablässig .

Käme «r so oft zu ihr , würde er ihr mit dieser Herzlichkeit
begegnen , wenn sie ihm nicht viel bedeutete ?

Warum aber sprach « r noch immer nicht das Wort , daS sie
ersehnte ?

Heute fuhren sie im Wagen ins Freie . Sie hatten sich
kein bestimmtes Ziel gesetzt ? wo es ihnen gerade gefiel?
wollten sie rasten und den Nachmittag verbringen .

Nun hatten sie die letzten Häuser hinter sich gelassen , der
Grunewald nahm sie auf , in gemächlicher Fahrt ging es zwi¬
schen den Bäumen hin . durch die das Licht der Frühlingsfonne
schimmerte.

Immer wieder betrachtete Li verstohlen Steinrück . Er
kam ihr verändert vor . Sehr schweigsam war er heute , und
ein unfroher AuA >ruck war in seinen Zügen , als denke er
über « twas nach, was ihn bedrücke.

Sie sagte plötzlich: ,Warum machen Si « ein so finsteres
Gesicht . Herr Steinrück ? Es paßt so gar nicht zu diesem
herrlichen Frühlingstag !"

Er wandte sich ihr zu und lächelte gezwungen .
„Verzeihen Sie , wenn ich etwas still bin ? ich erhielt vorhin

eine Nachricht, die mich traurig machte."
, .Darf ich erfahren , um was es sich handelt ?"
„Jetzt nicht, später sage ich «S Ihnen . Ich möchte uns den

Taa nicht verderben ."
Ein traurige Nachricht, was mochte da vorgefallen fein ?

fragte Li sich, ' und si« merkte , wi« auch ihre gute Laune
verslog .

Aber als sie dann auf d«r Terrass « eine» Gasthauses an
der Havel saßen, als SteinrÜck !, nun wieder aufgeräumt und

froh , sie umsorgte , wich der Druck von Li , und mit vollen
Zügen gab sie sich dem Zauber dieses Beisammenseins hin .

Nur zu rasch verging ihr die Zeit : nun dämmerte es schon.Li sagte : „Wir müssen bald an die Heimfahrt denken , meinen
Sie nicht auch ?"

.^Könnten wir nicht noch einen kleinen Spaziergang
machen?"

Li war damit einverstanden .
Langsam gingen sie den Weg hin , der am Fluß entlang

führte .
Steinrück blieb stehen.
„Wissen Sie . warum ich heute traurig war ? Weil «s sür

vielleicht lange Zeit der letzte Tag ist den wir zusammen ver -
leben dürfen ."

Bestürzt sah Li ihn an.
„Der letzte Tag ?"
,Fnrz bevor ich heute mittag vom Hotel wegfuhr , erhielt

ich ein Telegramm , das mich nach Sofia ruft : und wenn ich
doch schon dort unten bin , werde ich die Geschäfte, dt - ich auf
dem Balkan fönst noch habe , gleich miterledigen . Es wird
also geraume Zeit verstreichen , bis ich wieder hierher zurück-
kehre."

In Li erlosch alle Freude .
Steinrück wollte fort !
Für lange Zeit sollte sie ihn nicht mehr sehen , wie einsam

und leer würde die Zeit der Trennung für si« werden !
Er schob seinen Arm unter ihren , und während sie lang «

sam weitergingen , fragte er :
„Werden Sie , wenn ich fort bin , manchmal an mich denken,Li ?"
Es war das erste Mal . daß er sie beim Vornamen nannte .

Glückliche Schwäche fiel sie an .
.Ja "

, sprach sie leise.
.Ich werde immer an Sie denken , Li ? immer wird die

Erinnerung an bi« schöne Zeit , die Sie mir schenkten, mit
mir gehen !"

Warum sagt er mir nicht, daß er mich liebt ? ging eS zit«ternd und sehnsuchtsheiß durch Li. Fühlt er nicht, wie ganz ich
ihm gehöre und daß die Zeit des Alleinseins für mich leichter
zu ertragen fein wird , wenn ich weiß, daß er mich liebt ?

tSortietzung folgt .)
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Waldhof wieder m front
Der Gaumeisler in Freibuig besiegt - Mühlburg spielt in Ächem nur unentschieden

14 : 5 Tore
12 :11 Tore
24 :1? Tore
6 : 6 Tore

11 :20 Tote
8 :21 Tore

9 :3 Punkte
8 :8 Punkte
7 :5 Punkte
5 :5 Punkte
4 :8 Punkte
3 :9 Punkte

* !t*
r
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® % . Mannheim konnte in der badischen Futzball .

war wieder der SN ^ Tage behaupten , denn bereits Ostern
SSi ??£ £ ? «»• ? • W a ldhof allein , n Front . Waldhof gewann gegen

i .( 3 :0) recht klar , dagegen mutzte der Gau -Meister in Freiburg beim 3f«vC. mit 0 :2 beide Punkte abtreten Aucb QJiii&I«bürg bekam wieder einen kleinen Dämpfer , denn es reichte in Ackern ledialick
«esteMeT

'
Man ^ f. ^ n

''" ^ ^ ^ * * « V » » >»
"
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»i <V* * i — Heermann war nicht dabei — und batte eine auA«gezeichnete Hintermannschaft mit dem Stuttgarter Hüter Dehhle zur Stelle
^ « lWrdt . Erb und Sifflwg kurz vor der Pause und Erb «Elfmeter ) nach^

u? -S3e<$ iel Jossen die Tore . Der Baumeister hatte in Freiburg das Pech
inlkf 'h '

n
^ rzti gliche Abwehr zu treffen , in der besonders Mittelläufer Ger -

£ »» Ä °f ' S ° ldll ° ^ l °genh . it der Gäste gewann UeMg durch
NkM m , ™ L 5 Kotzmann , beide Tore fielen kurz vor dem Seitenwechsel .VsR . . lchern befand sich m guter Sptellaune , so daß sich der MUHlburaerS urm immer wieder festrannte . Nach der Pause war dann zwar Achern

? nL °
.
UC®r

6et Mllblburg war die Abwehr Nicht zu über -winden , so daß man sich torlos trennte . — Der Tabellen st and :
1. SV . Waldhof « SpieleS. Freiburger ,̂ C . 7 Splele3. VfR . Mannheim 6 Spiele4. VfB . .Mühlburg 5 Spiele8. FT . 08 Blrkenfeld 6 Spiele8. BfA . Achern ■ 6 Spiele

SV Waldhof - 1. FC Birkenfeld 4 0
be

.
r Niederlage in Mühlburg wartete der SV Waldhof am Osler -

konntag mit,etnem klaren 4 :0 (3 :0 ) . Sieg über den 1. FC W Birkenfeld auf .
» Inf ® wurde den Waldhöfern nicht leicht gemacht , zumal der um -gebildete Sturm mit Eberhard ! in der Mitte , Erb auf halblinks und Siff .

Ä Vw ™Srr "Ut J 4l,IK : ^ Schwung kam . Der Sieg hätte allerdingsnoch höher ausfallen können , denn die Hintermannschaft mit dem Stutt -
J* ?r^? l cc Deyhle befand sich In vriWtiger Form , und auch die Läufer -reihe mit Schneider und dem « topper Maier war auf der Höhe so daßHeermann nicht vermißt wurde . Im Sturm erreichte lediglich Fanz feine

und
*

Allenfelds ,
Stärke lag in der Tordeckung , vor allem Roth

ä fti »6U 2 -^
lleN ' Dem Sturm fehlte Genauigkeit im Zuspiel .

» ? mx . . * rcf 'Ü 8l te T - « ->ik auf Es dauerte über eine halbeStunde ehe Eberha ^ t den ersten Treffer anbringen konnte . Jeweils inAbstanden von vier Minuten erhöhten Erb uns Siffling auf 3 :5. Nach der
5 » ref?* ® aIÖ6of wieder überlegen , aber erst kurz vor Schluß konnte Erbettteit Elfmeter zum 4 :0 verwandeln . — 2000 Zuschauer . Moos -Durlach .

VfR Ackern — VfB Mühlburg 0 : 0
PfSR Achern Hatle die schwere KarfreitagS -Niederlage schnell überwundenund trotzte dem VfB Mühlburg ein mehr als verdient - .-! torlose « Unent .schieden ab . Mühlburg konnte zwar das technisch bessere Spiel zeigen , aberUchern fetzte diesmal seinen ganzen Kampfgeist ein und war während der

ganxen zweiten Spielhälfte tonangebend . Bei etwas mehr Wendigkeit im
Angriff Ware ein Sieg sogar möglich gewesen . Mühlburg , ohne Franke undfftinck iptelend , begann sofort mit stürmischen Angriffen , aber die Abwehr der
Gastgeber war nicht zu überwinden . Schnelle Flügelangriffe brachten Mühl ,
bürg immer wieder in Front , aber vor dem Tore war es aus . Auch Achern
pf

"
energisch an , scheitert « aber ebenso wie die Gäste . Nach der Pausehatte Achern noch bessere Torgelegenheiten , doch der Siegtreffer war nichtzu erringeit . ES blieb bei der Punkteteilung . — 1000 Zuschauer , Schied «,

rtchter Zimmermann (Freiburg ) .

VfR Mannheim — Freiburger FC 0 : 2
« inen wannenden Kampf erlebten die Zuschauer Ostersonntag in FreiburgWo der Freiburger FC dem Gaumeifter VfR Mannheim eine 2 :0 (2 0b

Niederlage beibringen konnte . Die Mannheimer führten das technisch bessere
Spiel . vor und waren besonders im Angriff klar überlegen . Freiburg hattedafür aber eine prächtige Hintermannschaft , in der besonders der Mittelläufer
Gerhardt überragte . So kam es dann schließlich zu einem etwas glücklichen
Erfolg der Freiburger . In dem verteilten Feldfpiel konnte der MannheimerSturm immer wieder gefährliche Angriffe vortragen , die aber an der Frei ,burger Abwehr scheiterten . Außerdem hatte der Freiburger Torhüter Sem !-
natt einen großen Tag . Erst kurz vor der Pause konnten sich die Gastgeber
Avas freimachen und durch Lichtt, in der 41 . Minute und Koßmann drei
Minuten später zwei Tore vorlegen , die das Spiel entschieden . Nach dem
Wechsel war zwar Mannheim erneut im Angriff , aber ein Torerfolg war den'» ästen nicht beschieden . So blieb es dann beim 2 :0<Sieg der Freiburger . —
4000 Zuschauer . Schiedsrichter Gerspach (Schopfhetm ).

Freundschaftsspiele
. FC Phönix — VfL Neckarau 2 : 2

Privatspielbegegnung ' beider Mannschaften , die am Ostermontag im
Vhönixstadion vor knapp 1000 Zuschauern ausgetragen wurde , erbrachte keine
besondere Futzballkost . Das Spiel , das fair und anständig durchgeführt wurde ,zeigte bei beiden Mannschaften gleichwertige Leistungen . Bei Neckarau war

Angriff etwas schußfreudiger . Die Phöntrelf , die in ihren Reihen den
Gastspieler Prinz ( Austria Wien ) hatte , der indessen keine besondere Leistung

zeigte , war in der Abwehr , mit Ausnahme von Gizzi , gut , zeigte aber da -
gegen im Sturm bis auf JiSckl, der auch die beiden Tore schoß, keine Ent -
schlossenheit vor dem gegnerischen Tor . Die Mannschaft spielte mit Flecken ,
stein , Gizzi . Dienert : Heiser , Reeb , Prinz : Jöckl , Lahr , Rutscher , Joram und
Schwer » « Die Gästeelf . die nach einer schwachen ersten Hülste in der zweiten
Partie »es Treffens besser wurde , war ebenfalls in der Abwehr sicher und
verfügt / dazu über einen schußsreudigeren Sturm . Neckarau hatte folgende
Mannschaft zur Stelle : Brucker , Lutz . Wahl 2 : Bennei , Klamm , Größle :
Breschle , Henneberger , Veitengruber , Selzer , Praml .

Unter der sicheren Leitung von Wackershauser -Durlach entwickelte sich ein
Spiel , das zunächst keiner der beiden Mannschaften besondere Vorteile bringt .
Nach 23 Minuten wechselvollen Spielverlaufs , wobei Phönix etwas mehr im
Angriff lag , konnte Jöckl in das von dem Gäftehüter verlassene Tor zum
ersten Phönixerfolg einsenden , 1 :0 . Neckarau wurde nun in seinen Bor -
stoßen lebendiger und schon flitzten einige gefährliche Schüsse auf das Platztor .
aber Fleckenftetn hielt mit überlegener Sicherheit . Der zweite Platzerfolg
fiel in der 4V. Minute , ebenfalls durch Jöckl , der einen von Schwer, !- an
die Torlatte geschossenen Ball auffing und kurz entschlossen unhaltbar ein .
sandte . Doch bereits zwei Minuten später konnte Henneberger auf Vorlage
des Rechtsaußen den ersten Gegentreffer erzielen , so daß mit 2 :1 die Seiten
gewechselt wurden . Gleich nach Wiederbeginn war Neckarau durch einen von
Gizzi verschuldeten Händeelfmeter , den Lutz scharf einschob , zum zweiten Male
erfolgreich . 2 :2. Riii die Folge sah man einig ? sehr schöne Gästeangriffe ,
die eine gewisse Gefährlichkeit zeigten , aber dank der vorzüglichen Abwehr
von Reeb , Dienert und Fleckenstein keine Erfolge einbrachten . Auf der Gegen -
feite das gleiche Bild , so daß es beim unentschiedenen Resultat blieb .

VfB Baden - Baden - KFV 3 5
Mit verjüngter Elf trat der KFV . am Ostersonntag in Baden -Baden zu

einem Freundschaftsspiel gegen den VfB . an . Der KFV . stellte folgende
Mannschaft ins Feld : Burgftaler : Jmmig , Rösch ; Arnold , Silbernagel , Hen -
seroth : Sprießler , Weiß , Echos . Rapp , Holzigel . Der BfA . Baden -Baden
balte neben bewährten Kräften auch Nachwuchsspieler aufgestellt . Gleich nach
Anpfiff lag der VfB . im Angriff . Der KFV . wurde in leine - igen - Spiel -
Hälfte zurückgedrängt . Bald fand sich jedoch die Elf des KFV . und der Sturm
zeigte öfter fetne Gefährlichkeit . So erzielte der KFV .-Stnrm auch bald das
Führungstor , dem allerdings der VfB . bald zwei wettere Treffer entgegen -
setzen konnte . Durch etn schönes Tor im Anschluß an einen Eckball erreichte
der KFV . den Halbzeitstand von 2 :2. Nach dem Wechsel wurde der KFV .
überlegen . Durch drei klare Treffer stellte der KFV .-Sturm den Sieg sicher.
Gegen Ende wurde das Spiel ausgeglichener . Im Anschluß an einen Straf ,
stoß konnte der Badener LtnkSautzen noch etn Tor aufholen . Bei dem KFV .
bewährten sich vor allem neben den alten bewährten Kräften auch die jungen
Nachwuchsspieler . VfB . Baden zeigte eine ausgezeichnete Form , nur vor dem
Tore fehlte die nötige Entschlossenheit .

Der Sport über Ostern
FUSSBALL

Baden (Endrunde )
SV . Waldhof — 1. FC . Birkenfeld 4 :#
Freiburger FT . — VfR . Mannheim 2 :0
MR . Achern — VfB . Mühlburg 0 :0

Württemberg «Endrunde »
Stuttgarter ST . — Sportfr . Stuttgart 1 :8

Bauern
FSB . Nürnberg — Spvg . Fürth 0 :3
Bayern München — VfR . Schweinfurt 0 :2
1860 München — VfR . Schweinfurt 2 :1

Mai » :
Union Niederrad — Kickers Ofsenbach 0 :1
Eintracht Frankfurt — SB . Wiesbaden 4 :3
Rotweiß Frankfurt — FSB . Frankfurt 8 :3

Saarpfalz .
Wormatia Worms — VfR . Frankenthal 8 :2
GfL . Darmstadt — Borussia Neunkirchen 1 :5
I . FT . Kaiserslautern — 01 LudwigShafen 3 :3

Im Reich :
Hertha Berliner SC . — Blauweiß B - rlin 3 :3
Breslau 06 — Borw .-Ras . Gletwttz 2 :5
Sportfr . Ol Dresden — Admira Wien 0 :8
Chemnitzer BT . — FK . Sofia 1913 2 :2
VfB . /Fortuna Leipzig — Admira Wien 9 :4
SC . Planitz — FK . Sofia 1913 6 :1
Hamburger <5 ® . —. Fortuna Düsseldorf 1 :3
Werder Bremen — Fortuna Düsseldorf 8 :5
Gelsenguß Gelsenkirchen — Schalke 04 1 :5
Turu Düsseldorf — SSV . Wuppertal 3 :2
Bienna Wien — FC . Wien 3 :3
Wacker Wien — Wiener Sportklub 4 :3
Austria Wien — FerencvaroS Budapest 4 :2
Rapid Wien — Hungaria Budapest 3 :8

HANDBALL
SB . Waldhof — Tgde . Kelfch 9 :8
TV . 62 Weinheim — Reichsb . Mannhelm 9 :7
TV . Seckenheim — Post Mannheim 9 :11

Weltmeister Gustl Berauer .gewann am SamStag überlegen in 48 :23 Mut .
den Langlauf der Osterskiwettkäinpfe an der Hampelbaude mit 4 Min . 8a »
sprung vor Helmut Heinrich (Luftwaffe ) und Günther Adolf (Hirschber » ««
Jäger ) .

Henkel deutscher «fer
Die erste Entscheidung bei de« Kriegs -Hallentennis -Meister -

schaften in Hamburg am Ostersonntag im Männereinz « !
zwischen Heinrich Hen ke l - Berlin und Engelbert Koch -
Münster fiel verdient an Henkel mit 8 :6, 6 :8 , 6 :4 nicht zuletzt
dank der weitaus größeren Spielerfahrung . Beide zeigdeu- in
einem recht schönen Spiel gnte Leistungen . Der Berliner
glänzte durch seine Arbeit am Netz und önrch sein Lauif-
vermögen , während Koch mit den Aufschlägen besser durch-
kam. — Bei den Frauen nnd im gemischten Doppel wurden
Vorschlußrunden erledigt . Ergebnisse : Einzelendspiel :
Henkel — Koch 8 :6 . 6 :S . 6 : 4. Fraueneinzel -Vorschlußrunde :
Dietz -Hamel — Rosenthal 0 :6, 6 : 4 , 6 :8 ; Heidtmann — Ever -
stein 4 : 6, 6 :3, S :3. Gemischtes Doppel , Vorschlußrunde : Dietz -
Hamel/Deuthner — .Heidtmann/Stingl 6 :4, 6 :4, Rosenow/Gies
— Rosenthal/Gulcz 6 :4, 6 : 4.

Wie erwartet Herber/Baier
Die viertägige Eissportoeranstaltung im Berliner Sport -

palast wurde mit dem Paarlauf -Wettbewerb um den „Großen
Preis der Reichshauptstadt " eingeleitet , um den sich die ge -
samte deutsche Spitzenklasse bewarb . Erwartungsgemäß sicherte
sich das Weltmeisterpaar Herber/Baier mit Platzziffer 8 und
11,7 Punkten vor den Wiener Geschwistern Pausin ( 14/11,6 )
und Koch/Noack (Berlin ) den Sieg und damit auch die Ehren -
preise von Reichsminrster Dr . Frick und Oberbürgermeister
Dr . Lippert .

Osterspiele der
FC . Frartkonia — FV. Beiertheim 2 :2

Huf beiden Seiten konnte man wundervolle Leistungen sehen . Währendda« Schlußtrio der Platzelf nur selten den Gegner durchließ , lag der Fall
auf der anderen Seite etwa ähnlich . Ganz besonderes Lob verdient d'ie ein -
heimische Hintermannschaft , die zuweilen brenzliche Situationen rettete . Fran .
konta zeigte überraschend gutes Spiel und Balltechnik . Nach einem ziemlich
gleichmäßig verteilten Spiel erzielte Frankonia in der 15. Minute die FÜh »
rung . Aber schon nach einigen Minuten gelang es Beiertheim , den Ausgleich
herzustellen . Kurz vor Halbzeit konnte Frankonia wiederum in Führung
aehen . Nach der Pause liegt Beiertheim stark im Angriff und drängt auf
Ausgleich , der aber erst kurz vor Schluß erzielt wurde . Alle weiteren An ,
strengungen von Frankonia das Schicksal noch einmal zu wenden , blieben er «
gebnislos . Damit konnte Beiertheim einen wertvollen Punkt retten .

FL . Südstein - FV . Daxlanden 1 :4
?lm Pflichtspiel empfing Slldstern die spielstarke Mannschaft aus Daxlanden .

Eine ansehnliche Zuschauerzahl wurde Zeuge eine « rassigen Kampfes , den
Daxlanden durch seinen besseren Einsatz verdient für sich entscheiden konnte .
Bon Südstern sah man wohl mitunter ganz ansprechende Leistungen , aher
an dem zähen Siegeswillen der Gästemannschaft scheiterten alle ihre Angriffe ,
und in der zweiten Hälfte mußten sie sich mächtig strecken, um eine hvhere
Niederlage abzuwenden . In der 8«. Mnute ging Slldstern überraschend durch
KlevenS in Führung . Kurz vor der Pause gelang eS Daxlanden , den An ? »
gleich zu erzielen . Nach Wiederbeginn kamen die Gäste stark auf und er -
zielten schon nach 10 Minuten den Führungstreffer . Slldstern versuchte das
Resultat zu ändern , aber ohne Erfolg . Dagegen stellte Daxlanden mit zwei
weiteren Toren den Sieg her .

FL . Neureuf - FGes. Rüppurr 7 :2
Beide Mannschaften standen sich im Spiel um die Kriegsmeisterschaft in

der BezickSIlasse gegenüber . Rüppurr mutzte dieses Spiel mit Ersatzleuten
bestreiten . Die Aussichten , aus diesem .Kampf erfolgreich hervorzugehen ,
waren dadurch sehr gering . Das Torergebnis und der Spielverlauf zeigten
nicht die angenommene Spielstärke der Gäste . Neureut zeigte schon in den
ersten Minuten deS Spiele « , datz es dem Gegner nicht nur gewachsen , son -
dern , was Können anbetrifft , noch überlegen war . Sieben Tore für Neureut
war das Ergebnis , während Rüppurr trotz heftigen Widerstandes nur zwei
Treffer entgegensetzen konnte .

FV. Knielingen - FV. Ettlingen 2 :3
Zu einem dem Spielverlauf nach etwas glücklichen Sieg kamen die Gäste

auf dem Knielinger Play . Rein spielerisch gesehen , haben sie ihren Erfolg
wohl verdient , denn die Mannschaft war den Einheimischen in technischer
Hinsicht überlegen , so daß das Resultat gerechtfertigt erschein ^ Man muß
allerdings berücksichtigen , datz die Platzelf nicht chre komplette Mannschaft zur
Stelle hatte und datz sie es außerdem verstand , das Spiel offen zu halten
(Ettlingen überrumpelte Knielingen in den ersten Minuten , und einige Zeit
später konnte es auf 2 :0 erhöben , während Knielingen die besten Sachen ver -

schießt . Nach der Pause arbeitete Knielingen energisch und kam zum ersten
Treffer und kurz darauf zum Ausgleich . Jetzt versuchten beide .Mannschaften ,
den Sieg an sich zu reißen . Mit einer schönen Leistung erzielte Ettlingen
den dritten Treffer und damit den Sieg .

T&bellenstend
Spiele gew .

7
6
4
3
5
2
1
1

FC . Neureut
FV . Daxlanden
FC . Südstern
FV . Beiertheim
FV . Ettlingen
FGes . Rüppurr
FV . Knielingen
FC . Frankonia

Spvg . Durladi -Aue - Spvg . Söllingen 2 :3
Sitten spannenden aufregenden Kampf um die Punk .e bekamen die Ztr

^ » Üil - It - Äue . mav zu sehen , der einen knappen , aber Nicht
S der ® # 0inflVt « U Die Mannschast war technisch und

in der Harmonie der Zusammenarbeit doch besser als die mit ein « grenzen -

unent . Verl . Tore Punkle
1 1 31 : 8 15
1 22 :10 13

3 27 :20 10
4 2 15 :1» 10

4 17 :20 n .
2 5 18:24 8
3 s 18 :17 S
1 7 11 :31 3

losen Aufopferung spielendi Platzelf . Gleich zu Beginn des Spieles lag Aue
im Vorteil und erzielte in kurzer Zeit zwei Tore . Die Gästeelf findet sich
langsam , aber sicher ; fetzt gelang eS Söllingen , den ersten Treffer zu er-
zielen . Noch vor der Pause konnten die Gäste durch Strasstotz den Ausgleich
erzielen . In der zweiten Spielhälfte griff Söllingen unentwegt weiter an ,
aber erst 10 Minuten vor Schlutz gelang es ihm , «um Siegestreffer zu
kommen . Damit mutzte Aue den Gästen den knappen Sieg überlassen . —
Der Schiedsrichter war dem Spiel etn korrekter Leiter .

FV. Blankenloch - VfB. Grötzingen 5 :1
Die « tnhetmischen kamen in diesem Spiel leichter al » erwartet wurde

zum Sieg . Trotzdem darf man den Gästen bescheinigen , daß ste im grotzen
und ganzen den Erwartungen gerecht wurden . Besonders die Hintermann ,
schaft mit dem sehr guten Torhüter und auch die Läuferreihe zeigten deacht .
liche Leistungen . Der schwächste Teil war der Sturm , in dem Heide Flllzel
fast völlig abfielen . Die Platzelf wartete mit einer tadellosen Gesamtleistung
auf , bei der sich dt « ganze Mannschaft von bester Seite zeigte . In der ersten
Zeit konnte Grötzingen sich noch einigermatzen halten , fiel aber dann dem m
glänzender Form spielenden Gegner zum Opfer . Blankenloch erzielte tn schö-
ner Reihenfolge 5 Tore , während Grötzingen nur den Ehrentreffer erzielte .

Germania Durlach - Spvg . Weingarten 2 :2
Die beiden Gegner lieferten sich einen temperamentvollen und ahwech »-

lungSreichen Kampf , der tn dem Unentschieden einen gerechten Ausgang fand .
Daraus geht hervor , datz Weingarten einen gleichwertigen Gegner abgab , der
im Verlauf des Spielet sich zu einer großartigen Leistung emporschwang und
daS Resultat »um mindesten verdient hat . Der Beginn sah zunächst Durlach
tonangebend . Schon nach 12 Minuten ging Germania in piührung . Die Ein -
heimischen drängten weiter und kamen kurz darauf durch einen Elfmeter zum
zweiten Erfolg . Aber noch vor dem Wechsel gelang es Weingarten , «in Tor
ei tgegenzusetzen Nach Wiederbeginn ging Weingarten mit einem Riesen ,
eifer ins Spiel und konnten den Ausgleich erziele « . An diesem Resultat
wurde von beiden Seiten nichts mehr geändert .

T &bellen ^tand

Germania Durlach
Spvg . Weingarten
VfB . Grötzingen
Spvg . Söllingen
FV . Blankenloch
Spvg . Durlach -Aue

Bezirksklasse - Staffel 4
VfR . Pforzheim - Germania Brötzingen 1 :2

Mit diesem Siege wurde Brötzingen Staffelmetster . Nicht unverdient , denn
die Mannschaft hat sich gut geschlagen und nur ein einziges Spiel verloren .
Die Gesamtleistungen waren so, datz Brötzingen der würdigste Pertreter der
Staffel 4 ist . Im gestrigen Spiel mutzte die Mannschaft allerdings ersatzge -
schwächt antreten , aber , trotzdem war sie so gut , um den VfR knapp nieder -
zuhalten .

SC . Pforzheim - SV. Dillweißenstein 4 :2
Dillweitzenstetn hatte das Pech , feinen Torhüter gleich nach der Pause zu

verlieren , als das Spiel noch N1 stand . Nachher mutzten die Gäste sogar zum
Teil mit 9 Mann kämpfen , weil zwei andere Spieler ^ vorübergehens wegen
Verletzungen ausscheiden mutzten . Dillweitzenstein ging zunächst In Führung ,
aber der Sportklub glich noch vor der Pause aus . Gleich nach dem Wechsel
mutzte Dillweitzenstein zwei Tore kassieren und konnte , nachdem der Sportklub
sogar etn weiteres Tor durch Höfel erzielte , ust den zweiten Gegentreffer
erreichen .

BSG . Pforzheim - FV . Niefem 4 :2
Niefern kam mit einer fehr jungen Mannschaft und wußte gut zu gefallen .

Der BSC . ging allerdings in kurzer Folge mit i Treffern in Führung , aber
Mefern konnte noch vor dem Pausenpfiff durch seinen RechtSautzen Huber
durch 2 Tore den Gleichstand schaffen . Nach der Pause wurde gegen Niesern
ein Elfmeter verhängt , der zum dritten Tor führte und bald darauf landete
ein Strafftotz »um vierten Male im Ziieferner Tor .

Splil « gew . unent . v«rl . Tore Punkte
8 3 3 2 29 :17 9
9 3 3 3 23 :18 S
8 S 3 t 14:17 9
9 s 3 4 18:28 8
8 4 4 29:31 8
8 S 1 4 17:15 7

Drei THei für Oosef lennewetn
Die Alpinen Skimeisterschaften der Slowakei tn Tatra -Lomnitz standen - »

wie erwartet — wieder ganz im Zeichen des Deutschen und Wellmeister »
Josef Jennewein . Nach seinem Sieg im Abfahrtslauf erzielte er auch t«
beiden Durchgängen den Torlauf , der über eine mit 30 Toren gespickte 600«
Meter -Strecke führte , jedesmal die Bestzeit mit 58,2 bzw . 60,4 Sekunden .
Jennewein wurde diesmal dreifacher Sieger und gewann die Titel im Ab-
fahrts -, Torlauf und der Kombination .

20 Radfernfahrt Berlin—Leipzig
Das erste größere Straßenrennen des neuen Jahres , die 20 . Fernfahrt

Berlin —Leipzig über 145 Htm . vereinte am Ostersonntag rund 200 Fahrer im
Kamps . Nachdem die Malleule eine 2<Minuten -Vorgabe gegen die L -Gruppe
schon nach knapp einer halben Stunde gutgemacht hatten , erfolgte nach etwa
100 Klm . die Sprengung des Feldes und eins acht Mann starke Gruppe fuhr
geschlossen tn Leipzig ein . Der Chemnitzer Richter geriet hier in eine Straßen ,
bahnschiene und über ihn hinweg stürzte Saager . Beide hatten aber schnell
wieder Anschluß und machten dann auch den Endkampf unter sich aus . Saager
gewann den Endspurt in einer Zeit von 4 :01,05,2 sicher vor Richter und
Kropp -Aachen ; i . Hackebeil -Cehmnitz , 5. Ketzler -Nürnberg .

Anerkannte Gewichtheber- Weltrekorde
Der Jiternationale SchwertatUetik -Verband hat die Liste der Weltbeft »

leistungen berichtigt und fünf neue Rekorde bestätigt . Im Federgewicht hält
nun der Japaner I u i t s o Ran die drei Bestleistungen in , den beidarmi -
gen Wettbewerben , und zwar im Reißen Mit 102,5 Kilo , IM Drücken mit
105 Kilo und im Motzen mit 127,5 Kilo . Im Stoßen übertraf der Javaner
den Deutschen Richter lWten ) um Vit Kilo . Die beiden anderen Rekord .
Verbesserungen entfallen auf Deutschland . Im beidarmigen Drücken der Hal ».
schwergewichtsklasse übertraf V a l l a (Wien ) mit 115 Kilo die bisherige Best »
leistung de« Aegvpters EI Zeint um 1 Kilo und im Schwergewicht Verdes«
serte Weltmeister Sepp M a n g e r ( Freifing ) seinen eigenen Weltrekord
im beidarmigen Drücken von 143,5 auf 145 Kilo .

Deutschlands Vormachtstellung Im Gewichtheben findet natürlich auch m
der amtlichen Weltrekordliste ihren Ausdruck , find doch von 35 geführten
Bestleistungen allein lg in deutschem Besitz . An zweiter Stelle steht Aegypten
mit sechs Rekorden vor Japan (3) , Schweiz ( 8) , Frankreich (21, England ( 1)
und Estland (1) .

Fußball - Rundschau
In der Südwest - Futzballgauklasse ist am Ostersonntag die erste Ent .

scheldung gefallen , durch einen mageren 1 :0 ('1 :0) -Steg über Union Nieder -
rad sicherte sich die Elf der Kickerz Offenbach die Mainmeisterschaft , während
die Frankfurter Eintracht durch den 4 :3 (2 :3) -Sieg über den SV Wiesbaden
den unter Umständen recht wichtigen zweiten Tabellenplatz sicher hat . Im
Kampf gegen den Abstieg buchte Rotweitz Frankfurt zwei wertvolle Punkte ,
gelang doch am Bornheimer Hang gegen den stark ersatzgeschwächten FSB
ein sicherer 0 :3 (2 :2) . Sieg . — In der Gruppe Saarpfalz hat es kur,
vor Torschlutz die nach den letzten Erfolgen des 1. FC Kaiserslautern nicht
mehr erwartete Ueberraschung gegeben . Kaiserslautern spielte zu Hause gegen
LudwigSbafen nur 3 :3, während dl « Neunktrchener gleichzeitig tn Darmstadt
S :1 gewannen und stch bei gleicher Punktzahl mit dem besseren Torverhältnis
an dte Spitze der Tabelle setzten , die sie Wohl auch nicht mehr einbüßen Wer-
ton Kaiserslautern muß noch tn Dannstadt spielen , wählend die Borussen
noch - in Heimspiel gegen Pirmasens haben . Der neu « Saarpfalzmeister wird
also mit grötzter Wahrscheinlichkeit Reunklrchen heißen . Neben LudwigShafe

'n
kam auch Worms wieder einmal i« Punkten , der Südwestmeister fertigt ,
Frankenthal mit 3 :! ab .

Im württembergischen Fußball war an den Ostertagen das Endrunden -
spiel zwischen Stuttgarter DE und Sportfreunde Stuttgart daS bedeutendste
EretgntS . Die Sporiclubabwehr erleichterte dem Gegner durch zwei Eigentore
dte Arbeit fehr , und so sah man am Schluß die Sportfreunde mit 3 :2 <2 :0)
in Front . VfB und Sportfreunde haben je 2 :0. Punkte , Kickers und Sportclub
0 :2 Punkte .

Bayerns fahrend « Fußballmannschaften pausierten an den Ostertagen . Die
Meisterschaft wird nun , nachdem das Treffen Club — Neumeyer verschoben
worden tst , erst Mitte April entschieden werden . In der AbstiegSsrage hat
e» ein « Teilklärung gegeben , denn der FSV Nürnberg ist nach seiner 0 :3-
Niederlage gegen Fürth nicht mehr zu retten . VfR Schweinfurt , der in
München gegen Bayern gewann , aber tagS darauf gegen 1860 knapp unterlag ,
ist mit den Bayern punktgleich geworden , hal aber schon ein Spiel mehr
ausgetragen .

Wiener Fußballniederlagen in Budapest
Die alljährlichen Rundspiele der besten Mannschasten von Wien und Buda -

p«st an den Ostertagen haben diesmal für die Ostmärker keinen sehr der -
heitzungsvollen Auftakt gehabt . Bei dem Doppelspiel in Budapest vor 12 000
Zuschauern wurden sowohl Austria al » auch Rapid geschlagen . Di - Austria
unterlag dabei S- gen den voraussichtlichen Meister Hungaria mit 2 :3 ( 1 :2)
nicht ganz verdient . Schlimmer erging eS Rapid , der von FerencvaroS mit
6 :2 (2 :0) ziemlich leicht geschlagen wurde . In diesem Spiel hielten stch die
Wiener noch bis kurz nach der Pause recht gut und waren durch Tore von
Schors und Binder schon auf 3 :2 hcrrngekommei . Die Ungarn hatten aber
einen sehr guten Tag , während dte Rapidelf körperlich nicht mehr durchhielt .

'
1 . FG. Pforzheim - Bezirksklassenelf

Für das am kommenden So .intag tn Pforzheim stattfindende WHW .»Spiel ,
in dem sich eine BezirkSklassenelf und der 1. FT . Pforzheim gegenüberstehen ,
wurde folgende BezirkSklassenelf aufgestellt : Suthenrted (Sportklub Psorzh .) ;
Dürr ( Germ . Brötz . ) , Schaffhaufer (BSC . Pforzh .) ! Dttttghofer ( Germania
zgrötz .) . Feil ( Dillweitzenstein ) , Dittus (BSE .) ; Hörn ( Sportklub ) , Hören
i Nordstern Pforzh .) , Scheible (Germ . Brötz .) , Reifer und Herz ( beide BfR .
Pforzheim ) .

Die Pforzheimer Pokalrunde am 7. April

zeigt folgende Paarungen : BSE . Pforzheim — 1. FT . Pforzheim , Tonweiler
gegen FC . Birkenfeld , Böbrtchen — Germania Brötzingen .

Kandel weiterhin ungeschlagen
Am Karfreitag sicherte sich Ka idel durch einen 9 :0-Sieg gegen I o ck.

g r i m dte weitere Teilnahme an der Tschammerpokalrunde . Am Ostersonntag
wurde die KriegSmeisterschaftSrunde fortgefetzt . In Kandel verlangte Rhein ,
zabern dem Meister alles ab , um zu einem 2 :0-Sieg zu kommen . Kandel
bleibt damit weiterhin ungeschlagener Tabellenführer . Jockgrim ge .
wann gegin Rülzheim 4 :1 und Bellheim überließ den Neupfotzern kampflos
dt« Punkt «.
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LA JANA t
tn ihrem letzten Film :

Stern von Rio
mit Gustav Diessl , Harald Paulsen
Beginn : < .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

rr
ein fesselnder italienisch -deut¬
scher Gemeinschatts - Film voll
Handlung und monumentaler
Szenen mit Gina Cervi , Elisa
Cepani , Clara Calamal u. a .
(In deutscher Sprache )
Beginn : 4 00 , 6 .10 8 . 30 Uhr

An heiligen Wassern I
nach dem bekannten Roman von J . C. Heer

Anfang 4 .00 , 6 . 15, 8 . 30 Uhr Telefon 4282

Eintracht-Bar
KABARETT

Täglich abends ab 9 Uhr

das fabelhafte Programm
mit Tanz und schönen Frauen

Kommen Sie frühzeitig , dann werden
Sie bestimmt zufrieden sein .

Die Puppe Ihres Lieblings
repariert bestens

Frida Schmidt
KaiserstraBe lOO

Anzeigen in 6er

P ."

haben gcfolg !

OPEBN
BAU

Verlängert bis Donnerstag !
Dieses heitere Film -Erlebnis ist
zum Tagesgesprädi gewordenl
Besudien Sie bitte die ersten

Abendvorlteilungen I
Beginn t&glldi 4 .00, 6 .15 , S .30 Uhr

"Rivalin «fei ?

Ein Film von unerhörter Erlebniskraft
Eine der spannendsten Episoden aas der Geschichte Ruß¬
lands . — Mit Hilfe ehrgeiziger Offiziere hat Katharina II .
den Thron des Riesenreiches erobert . Da wird von einer
Partei Unzufriedener ein blutjunges Geschöpf als Gegen-
katserin aufgestellt : Elisabeth Tarakanova gewinnt die
Liebe des Günatlings der großen Zarin und wird so auch

als Weib ihre Rivalin .
Beginn täglich 4 .00 , 6 .15 3 . 20 Uhr

HflTnTnrni
FUM7heateSmaSU < STR-1
B -d-Morlrthoii .» . f in Bc ;+, ril3 »i «»»Teiefo "

Verschiedenes
Der Herr , der den

Schirm
an der Haltestelle
HorSftr . gefunden
hat , wird gebeten ,
denselben bei Spitz -
nagel . Uhlandstr . ZZ.
IV . . rechts abeAgeb .

ZInterrichl

Klavier, Laute,
Unterricht erteil
staatl . anerkanntem

Musiklehrer ,
"■

Weltzienstraße 15.

Metgesuche
Wo findet älter

Pensionär
gut ., ruh ., gemi !
Dauerheim , mö
Zimmer bei allein ^

I . ohne Anhang
Angeb . u . Nr . 6201
an die Bad . Presse .

UFA-
Theater

Beginn :

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Ralph Arthur Roberts t
MeineTante
Deine Tante

Ein tolles Lustspiel
0. Holtmann - J . Heeeters

Capitol
Beginnt

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

5

Kriminalkommissar
EYCK

Anneliese Uhlig
Paul Klinger
Dorit Kreysier
Jug. nicht zugelassen .

Tiermarkt

Meerschweinchen
Stück 1,— RM . » er.
lauft Echwanen -
straße H>, n . « t .

kleine
Anzeigen

Gvotze
rvirkung

Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Göpper
Gefreiter

Lina Göpper
geb. Decker

Eckartsweier
Sindelfingen , Altdingermühl * Ostern 1940

Meine Geschäftsräume befinden sich von jetzt ab

Parkstraße 23 (Gartenhaus)
Max Schnürer

Kohlenhandlung Güter- und Fernverkehr
Fernsprecher 2275

Einen fltnzug
iüv 2 fftarh

gebügelt .
Außerdem Umändern , Reparieren ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

Färben billigst .

H. Hamacher . Leopoidstrafie 31

kaufgesuche
Kasten - Fahrrad- oder

Motorrad-Anhänger
I u kaufenge such t ..
ilngeb . u . Rr . 6204 an die Bad . Presse ,

Zu verkaufen

Achtung ! Friseure!
Zteilige Herren . Frisiertoilette ,
2 Damen -Frisiertoiletten , mit Zubehör ,
äußer st billig zu verkaufen .
Anzusehen : Kaisers « . 35, zwischen 15
und 17 Uhr .

Billig zu verkaufen
1 Glas -Schaulasten , 1 grosser Waren ,
schrank mit Schiebetüren , 1 Ladentisch
mit Glasaufsatz . Anzusehen täglich zwi -
schen 15. und 17 Uhr : Kaiserftratze 35.

Gebrauchter

Kinderwagen
zu vk. Herr , Wald -
ftc . 22. ©(6 . , III , r .

Kleiderschrank
nußb . Pol ., 40 br ..
55 tief , fit Verlauf

Gerwigftr . 7 ,
2. St . rechts .

Zu « erkaufen :
IM große Himbeer
stöcke, großsrüchtige
Edelsorte , 50 große
Stachelbeerst . , trag »
fäh . . großfr . Edel¬
sorte , 50 große I »,
lia ^nisbeerftauden ,
tr/sf -, großfrücht .
Evelsorte .
Ferner : Sehr gu -
ten Wachthund , Sjg, .
Rasse Schäfer -Wols

Linzenz Schäfer ,
Karlsruhe -Rintheim

Ernststraße 5S.

Zu vermieten

7ZM. IUIHII.
Vorholzstr . 9, Part ., für Praxis od -r
Büro geeignet , m . Etagenheizung und
rcichl . Zubehör , evtl . m . Garage , per
l . 6. 40 zu vermieten .
Zu erfragen Reichsstraße 1«, Tel . lill .

Unterricht
Merkur =mv . -Handeissciiiiie

mm ( Berufsfachschule )

KARLSRUHE , Fichtestrasse 3 , Tel . 2018
(Ecke Moltkesfraße , beim Staatstechnikum )

Heue HandelsKurse
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchführung , kaufmännisches Rechnen ,
Wirtschaftslehre und Briefwechsel , Steuern . Schriftverbesserung usw

Beginn : 15 . April 1940
37 . Schuljahr ►

5 Zimmerwohnung
mit eingerichtetem Bad und allem Zu -
behör , in freier Lage . Stadtmitte , zum
t . Mai 1940 für 95,80 RM . monatlich
zu vermieten . Näheres :

J. Nunn & Schmidt A .
Immobilien

Kaiserstraße 136 Telefon 2598

5 Zimmerwohnung
unmittelbar Kaiserplatz —Mühlburgertor
gelegen , zum 1. April 1940 zu vermieten .
Näheres durch die Hausverwaltung

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

« aiserstrahe 136 Telefon 2598

4 Zimmerwohnung
mit Küche und Bad , Hirschstraße , Nähe
Hirschbrücke . zum 1. April 194« zu ver -
mieten . Näheres durch die Hausver -
waltung

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

Kaiserstraße 136 Teleson 2598

3 Zimmerwohnung
mit Küche und Bad . sNeubau ) Bahn -
Hofslage , zum 1. April 1940 zu ver¬
mieten . Näheres durch die Hausver -
waltung

J . Nunn & Schmidt A.
Immobilien

Kais - rstraß - 136 Telefon 2598

Schönes , freundlich
möbl . Zimmer
in ruhigem Hause
zu vermieten .

K n o r r e ,
Hübschstr . 12.

Schönes , leeres
Ummer

Part . , sep . Eingang ,
Kochgelght . , Hths . ,
auf 1. Aprtl zu
vermieten . Näh . b .
Hurrle , Karlsruhe ,
Luisenstraße 41.

( » mtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Bekanntmach « » »

Zuteilung von Futtermitteln an
nichtlandwirtschaftliche Pferde ,
und Schweinehalter .

Auf den Abschnitt 5 der Futtermittel -
scheine für nichtlandwirtschastliche Tier -
Halter kommen zur Verteilung :

je Pferd bis zu 21g Kg . Pferdefutter ,
je Schwein bis zu 25 Kg . Schweine¬

mastfutter .
Vorstehende Ration ist vorgesehen für

die Verteilung
der Pferde im Monat Aprtl 194«,
der Schweine für die Monate April ,

Mai und Juni 1940.
Abschnitt 5 des Futtermittelscheines

wird hiermit aufgerufen .
Die Kuttermittelscheine ftnd alsbald

zwecks Abtrennung des Abschnitt » 5 den
seitherigen Futtermittellieferanten ein -
zureichen .

Karlsruhe , den 21 . März 1940.

Badischer Finanz » und Wirtschaft ?»
minister

Landesernährungsamt Bade « Abt . B .

Lohr.
Die Ausgabe der Reichsoerbilllgungs -

scheine sür Speisefette
findet am Montag , 1. Aprtl 1940, von
9— 12 Uhr vormittags , statt und zwar :

1. an die in Betracht kommenden
Rentenempfänger und Kleinrem .
ner : Buchstabe A—H im Rathaus ,
Zimmer 34 : Buchstabe I —Z im
Rathaus . Zimmer 33 ;

2. an alle übrigen Bezugsberechtig .
ten : im Rathaus . Erdgeschoß ,
Zimmer 9.

Zur Prüfung der Bezugsberechtigung
sind sämtliche EinkommenSunterlage »
mitzubringen ! ohne dieselben können
Fettscheine nicht ausgegeben werden .

Lahr , den 2t . März 1940.
Der Oberbürgermeister .

Steilen -Angebote

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung

Erfassung des Geburts >
jahrgangs 1921.

In Fortsetzung der vorgesehenen Er -
safsung sind im ganzen Reich die dienst -
Pflichtigen deutschen Staatsangehörigen
des Geburtsjahrgangz 1921 durch die
polizeilichen Meldebehörden zu erfassen .
Gemäß § 6 Abs . 1 der Erf .Vo . haben
sich die Dienstpflichtigen des vorgenann ,
ten Jahrgangs bei der Pol . Melde -
behörde am Ort ihres dauernden Auf -
entHalts persönlich zur Anlegung des
Wehrstammblatts zu melden .

Die Erfassung der in Karlsruhe sowie
den eingemeindeten Vororten wohnen -
den Dienstpflichtigen findet in der Zeit
vom 1. April bis 30. April 1940 statt ,
und zwar in Karlsruhe beim Polizei -
piäsidium . Zimmer IL.

Die einzelnen Dienstpflichtigen erhal -
ten noch eine schriftliche Aufforderung ,
an welchem Tage ste zu erscheinen
haben .

Wer bis zum 15. April 1940 noch
keine Ladung zur Erfassung erhalten
hat . hat unaufgefordert sofort sich beim
Polizeipräsidium zu .melden .

Dienstpflichtige , die durch Krankheit
an der persönlichen Anmeldung verhin -
Verl sind , haben die Anmeldung schrift -
lich unter Vorlage eines amtsärztlichen
Zeugnisses einzureichen .

Versäumnis der Anmeldefrist entbin -
det nicht von der Anmeldepflicht . Wer
seiner Anmeldepflicht nicht oder nicht
pünktlich nachkommt , macht sich strafbar

Karlsruhe , den 20 . März 1940.

» «r PolizeiprästdeM ,

Tüchtiger
Zehreiner

zum sofort . Eintritt
ges . Aug . Huber ,

Möbelwerkstätte ,
Unterharmersbach/B

Tages -

Mädchen
zuverläss . u . fleiß . ,
gesucht . Vorzust . 12
bis 15 u . ab 19 U .
Pharmazierat Hoger ,

Karlsruhe ,
Sofieustr . 180, III .

Suche in volle Vertrauensstellung ge -
bildete ? , hauswirtschaftlich und

geschäftlich tüchtiges Fräulein
mit guten Charaktereigenschaften als
tatkräftige Stütze u . liebe Hausgenossin .
Alter nicht unter 28 Jahren . Ausführ
liche Offerten mit Bild an
Frau Dorer , Witwe , Triberg t. « chw. ,

Hotel / Pension überm Wasserfall .

Lesen Sie dieBid. Presse
Zu 3 Erwachsenen wird freundl . flinke

Hausgehilfin
fur s/« Tcig gesucht . Gute Behandig .
u. Verpflegung . Sonntags ganz frei.
Kammerer , Hohenzollernstr . 9

VON HEUTE
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SadStaaMeattt
Großes Haus

Dienstag , 26 . März , 20 —23 Uhr

Zsabella von Spanien
Schauspiel von Ortner

Mittwoch , 27 . Mflri , KdF, KG.
20 - 22 .00 Uhr

Die Vobeme
Oper von Puccini

Donnerstag , 28 . Mär * 20 • 23 U.

Katarina
Oper von Arthur Kusterer

Kleines Theater
In der Eintracht

Mittwoch , 27 . Mär *, 2Y 22 .30 U.

Spiel ' nicht mit der tiebe
Musikal. Lustspiel von Bromme

Donneritag , 38 . Mflrz
Vorst, f. BdM . 20 . 22 Uhr

TveSenkuesus
Ski Lustspiel von Bortfeldt

Samstag , 30 . März
Erstaufführung, 20 - 22 Uhr

2 !sa, benimm Dich
Musikalisches Lustspiel

von Friese / Weys / Lang

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben , treusorgenden uu .

unvergeßlichen Mann und Vater

Karl Wilhelm Melcher
Kaufmann

Im Alter von nahezu 49 Jahren, unerwartet schnell zu sidi zu rufen.

Blankenloch , 24. März 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Er 'ka Melcher, geb. Stadelmann .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 26. März 1940, nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhaus Robert- Wagner -Straße 28 aus statt .
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